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die neue Zlotyſchwankung. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Am Montag iſt der Zloty auf der Warſchauer Börſe 
abermals ins Schwanken geraten, nachdem Ende der 
vergangenen Woche eine gewiſſe Stabiliſierung der 
polniſchen Valuta erreicht worden war. An der inoffi⸗ 

tellen Börſe begann der Dollar bereits am Sonntag zu 

eigen, als 8,15 bis 8,20 zt für den Dollar bezahlt werden 
mußten. Daraufhin hat die offizielle Börſe am Montag 
den Dollarkurs um rund 50 Groſchen erhöht. Nach Schluß 
der offiziellen Börſe ſtieg der Dollar wieder mit beängſtigen⸗ 
der Schnelligkeit. In wenigen Stunden erreichte er einen 
Kurs von 930. Die Bank Polski intervenierte in den 
Nachmittagsſtunden nicht mehr; darum hatte ſich eine fe ſt e 
Tendenz gebildet. Der Dollar wurde hauptſächlich von 
den Lodzer Induſtriellen gekauft, die ihn zum Ankauf von 
Rohſtoffen benötigen. Die Textilinduſtrie erwartet eine 
Belebung des Geſchäfts im Frühfahr, da zu dieſem Zeitpunkt 
die landwirtſchaftlichen Kreiſe infolge des ſteigenden Exports 
von landwirtſchaftlichen Produkten über größere Geldbeträge 
verfügen werden. Die Lodzer Textilinduſtrie will darum 
die Konjunktur aus nützen, zumal gegenwärtig die 
von ihr benötigten Rohſtoffe im Preiſe geſunken find. Im 
Frühfahr aber erwartet man eine Preisſteigerung 
bei den Textilrohſtoffen, darum wollen ſich die Induſtriellen 
ſchon jetzt »enügend eindecken. Die Bank Polski hat in 
den letzten Tagen bedeutende Dollarbeſtände aus privater 
Hand angekauft. Man erwartet darum, daß ſie vom Mitt⸗ 
woch an wieder ihre Interventionstätigkeit an 
der Börſe fortſetzen wird, ſo daß die ſteigende Tendenz auf 
dem Valutamarkt ſich von neuem abſchwächen muß. 

Zu der neuen Veränderung auf dem Valutamarkt haben 
ſich verſchiedene Finanzkapazitäten geäußert. 


Finanzminiſter Zdziechowski 1 5 


erklärte: „Mir ſcheint, daß die neuerlichen Anſtrengungen 
zur Erniedrigung des Ztotykurſes von denjenigen Kreiſen 
ausgehen. die während des letzten Dollarſturzes in Polen 
bedeutende Ver luſte erlitten haben. Wie ich das bereits 
der Finanzkommiſſion des Sejm erklärt habe, hat die 
teigerung des Dollarkurſes keine wirtſchaftliche Berechti⸗ 
gung. Das Budget ſoll um 500 Millionen Zloty reduziert 
werden und eine neue Inflation werden wir nicht zulaſſen. 
So muß ſich auch der neue Anſturm der Spekulation zer⸗ 
gen. 

Der Präſident der Bank Polski, Karpinski, 
erklärte: x 
Handir die Spekulation. Die von einer Panik ergriffenen 
Menſchen ſuchen den Dollar. Wollen ſie denn ſtändig koſt⸗ 
ſpielige Beweiſe dafür haben, daß fie endlich aufhören 
müfen, Riſikogewinne auf der ſchwarzen Börſe zu 
ſuchen? Der morgige Tag wird ſchon zeigen, wie riſiko⸗ 
haft dieſe Gewinne ſind.“ 5 


Der Generaldirektor der Bank Polski, Dr. Mieczkowski, 


äußerte ſich über die Valutaſituation wie folgt: „Die Ur» 
ſache der ſchnellen Dollarhauſſe, die ſich am Anfang der ver⸗ 
angenen Woche zeigte und am 2. Dezember ein ſehr ernſtes 
usmaß annahm. hatte keinerlei objektive Grundlagen und 
war auf Spekulationsabſichten und eine pſychiſche Stim⸗ 
mung geſtützt, die einen breiten Teil des Bürgertums er⸗ 
faßt hatte. Die ſteigende Aktion hat ſich hauptſächlich darum 
gebrochen, weil ſie ſich auf vollkommen unnatürliche 
Grundlagen ſtützte. f een 


Bon einer Zlotyinflation kann nicht die Rede ſein. 


Allgemein iſt bekannt, daß der Geldumlauf in Polen ſogar 
ungenügend iſt. Am 20. November betrug der Bank⸗ 
notenumlauf kaum 350 Millionen Zloty. Wegen dieſer ge⸗ 
ringen eg der umlaufenden Zloty kann von einem 
Zintnandrang auf dem Valutamarkt keine Rede 
fein. Das Gegenteil iſt der Fall. Bei der Liquidierung von 
ausländiſchen Valutatransaktionen zeigte ſich ſogar ein 
großer Mangel an Ztotys, weshalb ſich in vielen 
Fällen die Geſchäftsregelung verſpätete. Eine neue plan⸗ 
mäßige Attacke gegen den Ztoty iſt jedoch nicht aus ⸗ 
geſchloſſen. Einen Erfolg kann aber dieſe Aktion nicht 
haben, wenn die Regierung die angekündigten Reduktionen 
am Budget tatſächlich durchführt und wenn die Bank Polski 
weiterhin eine ſehr vorſichtige Emiſſionspolitik befolgt.“ 
Dr. Mieczkowski gab alsdann zu, daß die Zah» 
lungsbilanz noch lange nicht aktiv if. Es find 
noch gewiſſe Schulden, die aus dem großen Handels⸗ 
defizit der erſten ſieben Monate d. J. herrühren, zu be⸗ 


gleichen. Weiter müſſen gewiſſe Kredite, die das Ausland 


Polen erteilt hatte, liquidiert werden. Außerdem 
Liefert Polen jetzt Waren für Vorſchüſſe, die es von 
den ausländiſchen Importeuren ſchon vor der Ernte er⸗ 
halten hat les handelt ſich um Anzahlungen auf Getreide 
und Zucker). Die gegenwärtige Ausfuhr dient alſo haupt⸗ 
ſächlich zur Abtragung früherer Verpflichtungen. Nur wenn 
der polniſche Außenhandel weiter zunehmen würde, könnte 
die Zahlungs bilanz, die gegenwärtig noch immer 
paſſiv iſt. aktiv werden. Polen führt gegenwärtig 
hauptſächlich Rohſtoffe aus, wobei der Getreideexport 
einen ſehr bedeutenden Prozentſatz der Ausfuhr ausmacht. 


Schon Ende Januar oder Anfang Februar muß aber der 


polniſche Getreideexport aufhören, da fonit die 
Brotverſorgung des eigenen Landes bedroht ſein würde. Die 
ſozialiſtiſche Partei fordert übrigens ſchon jetzt das Verbot 
der Getreide- und Mehlausfuhr, um auf dieſe Weiſe die 
Kann und Brotpreiſe vor weiteren Steigerungen zu bes 
wahren. 0 ; 
Bezüglich der polnischen Anslandsverpflichtungen iſt zu 
vermerken. daß die Verpflichtungen des polniſchen Handels 
an England etwa 4 Millionen Pfund, die der polniſchen 
Banken etwa 1 Million Pfund betragen. Das iſt eine 
Schulden laſt von rund 190 Millionen Zloty, 
alſo mehr als die Hälfte des polniſchen Bank⸗ 
notenumlaufs. England iſt gewöhnt, daß man ſeine 
Forderungen pünktlich bezahlt. Die polniſchen Handels⸗ 
kreiſe und die polniſchen Banken haben das jedoch nicht 
getan. Sie haben nicht einmal die Zinſen richtig 
bezahlt. Das hat ſchließlich dazu geführt, daß die eng⸗ 


ce e 


„Ein gewiſſer Teil des Publikums unterſtützt gang des Deviſenbe fan bes 


17 Millionen Zloty hinter den die Bank belaſtenden Ver⸗ 


liſchen Zeitungen die engliſchen Exporteure vor Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſen mit Polen warnten. Darum 
werden in letzter Zeit Abſchlüſſe zwiſchen engliſchen und pol⸗ 


niſchen Handelshäuſern durch Vermittlung der Danziger 


aber nicht der polniſchen Banken durchgeführt. Eng⸗ 
liſche Finanzkreiſe ſind es auch geweſen, die die Parole 
ausgegeben haben, daß Polen nur eine Auslands⸗ 
anleihe gegen Zulaſſung einer 


ausländiſchen Finanzkontrolle 


gewährt werden dürfe. Dieſe engliſche Parole haben ſich 
auch die amerikaniſchen Kapitalskreiſe angeeignet. 
Während früher das amerikaniſche Kapital nur eine Beteili⸗ 
gung an der Bank Polski und die Verpfändung der Eiſen⸗ 
bahnen und der Monopole forderte, ſtellen die amerikaniſchen 
Kapitalskreiſe heute als Vorbedingung einer großen 
Anleihe die Zulaſſung einer Finanzkontrolle. Im Sommer 
Dat Grabski von einer Verpfändung der Eiſenbahnen und 
der Monopole nichts wiſſen wollen, er wollte ſich höchſtens 
nur auf eine Verpachtung der Monopole einigen. Heute, 
nachdem ſich die finanzielle Situation Polens vor den Augen 
der ganzen Welt ungeheuer verſchlechtert hat, ſind die 
maßgebenden Faktoren damit einverſtanden, daß das aus⸗ 
ländiſche Kapital in Polen die Finanzkontrolle ausübt. Und 
dg nun einmal die Finanzkontrolle unabwendbar er⸗ 
ſcheint, ſetzen ſich verſchiedene politiſche und parlamentariſche 
Kreiſe für eine f 5 


Finanzkontrolle des Völkerbundes 


ein. Dieſe Kreiſe ſtehen auf dem Standpunkt, daß eine 
Finanzkontrolle durch das angelſächſiſche Kapital der 
ee polniſchen Politik eine andere Richtung weiſen 
würde. 2 

Vor allem hätte das angelſächſiſche Kapital ein großes 
Intereſſe daran, den in der Anbahnung begriffenen Aus⸗ 
gleich zwiſchen Polen und Rußland zu verhin⸗ 
dern. Die hier in Frage kommenden Kreiſe erheben bereits 
die Forderung. daß Polen recht bald die Finanzkontrolle 
des Völkerbundes beantragen möchte, da ſich die Lage Polens 
nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund, den man im Frühfahr des nächſten Jahres erwartet, 
bedeutend verſchlechtern werde. Nach Lage der Dinge muß 
ſich der objektive Beobachter ſagen, daß nur eine Anleihe 
des Völkerbundes die Sanierung der Wirtſchaftslage Polens 


garantieren kann. 


* 
Ber Ausweis der Bank Pots. 


vom 30. November d. J. zeigt einen weiteren Rück⸗ 


pflichtungen in ausländiſcher Währung zurückbleibt. Als 
Golddeckung des Notenumlaufs ſind nur noch etwa 115 Mill. 
Zloty geblieben. von denen jedoch 50 Millionen in 


London als Garantiebetrag für die amerika⸗ 


niſche Interventionsanleihe deponiert find, 

Die Schwierigkeiten der Wirtſchaft werden dadurch ge⸗ 
ſteigert, daß das Finanzminiſterium mit der Be⸗ 
zahlung der Lieferungen an die Regiernngsbehör⸗ 
den und an die Armee bereits ſeit Monaten im Ver zuge 
iſt. Die Beträge, die der Staatsfiskus einzelnen Firmen 
ſchuldet. gehen in Hunderttauſende von Zloty. Wie verlautet, 
iſt infolge der Zahlungsſänmiakeft der Regierung eine der 
größeren Metallfahrifen nicht in der Lage. ihren Auslands⸗ 
verpflichtungen für eingeführte Rohſtoffe nachzukom⸗ 
men; die dadurch geſchädi⸗te ausländiſche Firma ſoll durch 
Vermittlung ihrer Geſandtſchaft einen Druck auf die pol⸗ 
niſche Regierung ausgeüht haben. Bei der außerordentliche 
Geldknapyheit werden Kreditoperationen von den Banken 


nur im Rahmen des Rediskonts bei der Bank Polski ge⸗ 


tätigt. 


* 
Der Dollar, 


der geſtern von der Bank Polski mit 790 bewertet 
wurde, wird heute von dem gleichen Inſtitut mit 8,90 bes 
zahlt. In Danzig iſt der Dollar am geſtrigen Tage von 
8.80 auf 9,60 geſtiesen. Heute vormittag wurde er dort mit 
9,90 gehandelt. Der Ztkotyſturz an der Danziger Börſe 
mird auf eine Beunrußjgung zurückgeführt, die durch die 
Weiſung der Bank Polski an ihren Danziger Vertreter ent⸗ 
ſtanden ſein fol, nicht mehr zu intervenieren. 


. — TER men 


Nie Kabinettsltiſe in Deutschland. 


Berlin, 9. Dezember. Am Montag empfing Reichspräſi⸗ 
dent Hindenburg die Parteiführer, denen er den Vor⸗ 
ſchlag machte, eine Regierung auf der Grundlage der 
großen Koalition (von der Deutſchen Volkspartei bis 
zu den Sozialdemokraten) zuſtande zu bringen. Die ein⸗ 

elnen Klubs hielten hierauf Beratungen ab, die jedoch bis 

et zu feinem Ergebnis führten. Heute berieten die Führer 
der gemäßigten Parteien und der Sozialdemokratie, doch auch 
dieſe gelangten zu keinem konkreten Reſultat. Abends be⸗ 
ſchloſſen die Parteien, die Frage der großen Koglition den 
einzelnen parlamentariſchen Fraktionen zur Stellungnahme 
vorzulegen. Wie das Wolff⸗Büro meldet, wurde von den 
erwähnten Parteien der Vorſchlag in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt, daß der Staatspräſident, ungeachtet der Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Parteien, die Miſſion zur Bildung einer 
Regierung einer Perſönlichkeit übergibt, die mit Erfolg bei 
dieſen Beratungen vermitteln könnte. a 


Nie Danziger Fragen vor dem 
öllerbundrat. 


Genf, 9. Dezember. (Tel.⸗Union.) Da die Beratungen 
über die Moſſulfrage einen großen Zeitraum beanſpruchten, 
mußte die Behandlung der Frage der polnifden 
Wache auf der Weſterplatte auf heute verſchoben 
werden. Sie wurde erſt nachmittag in der see 
Sitznug zur Sprache gebracht. Zunächſt ergriff als Beridk« 


erſtatter das ſpaniſche Ratsmitglied Quinones de Leon 
das Wort, der zu der Schlußfolgerung kam, daß er die Frage 
offen laſſe, ob die Weſterplatte für die polniſche Flotte als 
Heimhafen angeſehen werden ſolle. Grund einer Ent⸗ 
ſcheidung vom März 1924 bleibt die Polen zugeſprochene 
Weſterplatte als Tranſithafen beſtehen. Die polniſche Wache 
habe ſich daher auch nur um dieſen Tranſit zu bekümmern. 
Außerdem ſei es ausgeſchloſſen, daß die pol⸗ 
niſche Kriegsflotte im Hafen von Weſter⸗ 
platte ſtationiert werden ſolle, das Tragen der 
Uniform und die Art der Ausrüſtung für die volniſche Wache 
N daher auch nur auf die Art der Bewachung beſchränkt 
eiben. a . 
Senatspräſident Dr. Sahm ſtellte hierauf feſt, daß nach 
den Schlußfolgerungen des Berichterſtatters 153 Errichtung 
einer ſtändigen militäriſchen polniſchen Wache auf der Weſter⸗ 
platte nicht die Errichtung einer militäriſchen Baſis in ſich 
ſchließe. Er ſetze voraus, daß die Wache auf 88 Mann be⸗ 
ſchränkt bleibt, da dieſe Frage ſonſt wieder aufgerollt werden 
e Der polniſche Vertreter ſtimmte dieſer Vorauß⸗ 
etzung zu. ö 5 d 


Militärkonvention 
zwiſchen Polen und der Kleinen Entente. 


Wie die „Gazeta Poranna Warszawska“ 
meldet, iſt in Bukareſt von militäriſchen Delegierten 
Polens und der Staaten der Kleinen Entente eine 
Konvention unterſchrieben worden, die in ihrem offenen 
Teil die Frage des Transports von Waffen, Mu⸗ 
nition und Kriegsbedarf regelt, im übrigen aber 

geheim gehalten wird. Die rumäniſche Preſſe deute an, 
daß für die Förderung eines einheitlichen Vor⸗ 
gehens der beteiligten Generalſtäbe im Friedens⸗ 
und im Kriegsfalle Sorge getragen wird. 
2 


Ruſſiſche Beſoranis. 
Dazu meldet der Berliner „Rul“, ein demokratiſches 
Organ der ruſſiſchen Emigration, aus Moskau: f 
Die Nachricht aus Warſchau, daß Polen beabſich⸗ 
tige, ſich der Kleinen Entente anzuſchließen, 
und bereits einige Verpflichtungen betrr der gsgenſeitigen 


militäriſchen Unterſtützung eingegangen ſei, iſt in hieſigen 
der jetzt mit etwa ee ar 


politiſchen Kreiſen mit großer Beſoranis aufge⸗ 
nommen worden. Es wird angenommen, daß die von 
Tſchitſcherin in Warſchau erreichten Einvernehmen mit 
Polen in dieſem Zuſammenhang annulliert wurden. 


1 K 


der Friedensnobelpreis 
für Chamberlain und Briand. 
Streſemann erhält keine Prämie. 


Nach einer Meldung aus Genf hat das Nobel⸗ 
preis = Komitee, das ebenſo wie im vorigen Jahre 
auch in dieſem Jahre den Friedenspreis nicht verteilt hat, 
feine Wahl für die im nächſten Jahre beabſichtigte Ver⸗ 
teilung der geſamten rückſtändigen Friedens⸗ 
preiſe bereits getroffen. Man will 1926 die aufgelaufenen 
Beträge der Friedenspreiſe unter Chamberlain u 
Briand aufteilen, um ihnen damit eine Anerkennung für 


die durch Locarno inaugurierte neue Politik des Friedens 


und der europäiſchen Zuſammenarbeit zu gewähren. Bei 
der Nichtverteilung in dieſem Jahre ſei der Wunſch maß⸗ 
gebend geweſen, den Betrag für die beabſichtigte Teilung 
unter zwei Preisträgern hoch genug anwachſen zu laſſen. 
In der reichsdeutſchen Preſſe wird erklärt, daß die 
Nichtberückſichtigung Streſemanns bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſehr eigentümlich berühren müſſe, um ſo mehr, als noch 
vor kurzem gemeldet wurde, dex diesjährige Friedenspreis 
der Nobel⸗Stiftung ſollte dem deutſchen Außenminiſter zu⸗ 
fallen. Wenn auch vielfach ausgeſprochen wurde, daß der 
Sicherheitspaktgedauke von Deutſchland auf engliſche An⸗ 
regung hin in die Wirklichkeit umgeſetzt worden ſei, fo wäre 
doch Streſemanns Hauptanteil am Zuſtandekommen des 
Locarno⸗Vertrages nicht zu beſtreiten. nen 
Die den Herren Chamberlain und Briand zugedachte 
Nobel⸗Prämie ſoll übrigens wirklich recht nobel fein. und 
N Is jeden von ihnen etwa 320 000 Schweizer Franken ber 
ragen. . ! ’ RA 


die Moflul-Srage noch nicht entſchieden. 


Genf, 9. Dezember. PAT. Die Moſſulfrage füllte die 
ger geſtrige Nachmittagsſitzung des Völkerbundrats aus. 
n einem gewiſſen Moment mußte der Rat die Sitzung 
unterbrechen, um zu einer geheimen Beratung überzugehen. 
Dies erfolgte nach einer Erklärung des türkiſchen Delegier⸗ 
ten, daß die Türkei, ſofern die Moſſulfrage vom Völkerbund 
auf Grund des Schiedsſpruchs entſchieden werden ſollte, 
dieſen Geſichtspunkt nicht annehmen könnte und ferner, daß 
der ſchwediſche Delegierte keine Vollmachten für eine der⸗ 


artige Behandlung der Frage habe. Der türkiſche Delegierte 


Munir Bey, Geſandter in Bern, hielt eine einſtündige 
Rede, in der er an der Hand von Rechtsmitteln die engliſche 
Theſe bekämpfte und das Gutachten des Haager Tribunals 
in Frage ſtellte. Die ganze Sitzung war in bezug auf die 


tech ſice Bemeiöführung höclt interefiunt und fachlich. Die 
unnachgiebig, trotzdem der 


türkiſche Delegation zeigte ſich 
Delegierte Munir Bey in ſeiner Rede eine große Ruhe an 


den Tag legte. 6 e kae Nne 


Die Vorbereitungen zur Abrüſtungs konferenz. 


Genf, 9. Dezember. PAT. Heute nachmittag fand eine 
geheime Stdung Med Benterbandrats ſtatt in der man ch 


aauch der 
großen Verwunderung barüber Ausdruck, daß die Regie⸗ 


mit dem Programm der vorbereitenden Arbeiten der Kom⸗ 
— für die Abrüſtungskonferenz beſchäftigte. Der Rat 
nahm die Anträge an, über die eine Vereinheit⸗ 
lichung der Anſicht zwiſchen Frankreich und 
England zuſtande kam und beſprach die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die zwiſchen Frankreich und Belgien einer⸗ 
ſeits und Großbritannien andererſeits beſtanden. Paul 
Boncour erklärte, die franzöſiſche Regierung wünſche die 
Durchführung eines genauen und allſeitigen Studiums des 
ganzen Problems. Die Prüfung der Frage der Kriegs⸗ 
ſtärke irgend eines Landes müſſe ſich auch auf die kriegeri⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ausdehnen, auf 
die es auf Grund des Art. 16 des Statuts der Liga für den 
Fall Anſpruch hat, wenn es angegriffen wird. Auſten 
Chamberlain warnte davor, die Kommiſſion all zu ſehr 
zu belaſten, da dies die Verlegung des Plans der allge⸗ 
meinen Abrüſtungskonferenz zur Folge hätte. Hy mans 
unterſtützte die Ausführungen des franzöſiſchen Delegierten 
und bemühte ſich, eine Annäherung zwiſchen dem franzö⸗ 
ſiſchen und dem engliſchen Geſichtspunkt zu erreichen. Zum 


Schluß wurde Miniſter Beneſch mit der Bearbeitung eines 


Kompromißprojekts für die nächſte Sitzung betraut. 

In der geheimen Sitzung gelangte der Völkerbundrat 
über die Abrüſtungskonferenz zu einer Verſtändi gung. 
Grundſätzlich einigte man ſich dahin, daß in das Programm 
der Konferenz die Frage der gegenſeitigen Hilfe aufgenom⸗ 
men werden müſſe, um die Garantie der Sicherheit den klei⸗ 
neren oder geographiſch gefährdeten Staaten zu geben. Der 
Verlauf der Sitzung war ſehr lebhaft. Die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten wurden dadurch gemildert, daß man als 
Grundlage für die Bearbeitung dieſes Punktes die beſtehen⸗ 
den Traktate annahm. Nach der Sitzung erklärte Paul 
Boncour einem Preſſevertreter: Ich bin über den Verlauf 
der heutigen Sitzung ſehr zufrieden. Es herrſchte ein wahrer 
Geiſt der Friedfertigkeit. Die formellen Differenzen wurden 

emildert. Der Grundſatz der notwendigen Hilfe und des 
uſammenhanges zwiſchen der Sicherheit und der Abrüſtung 
wurde als natürlich anerkannt. . g 


Gegen die große Lüge. 


WB. meldet aus London: 
Am vergangenen Montag wurde eine von zahlreichen 
hervorragenden Geiſtlichen, Gelehrten und Schriftſtellern 
unterzeichnete Petition veröffentlicht, die für eine Ab⸗ 
änderung von zwei Beſtimmungen des Friedensdiktats von 
Verſailles eintritt. In einem Mantelbrief zu dieſer Petition 
erklärt Profeſſor Gilbert Murray von der Univerſität 
Oxford: „Die Petition regt an, daß in der gegenwärtigen 
Zeit der allgemeinen Verſöhnung, die durch den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Pakt und die Ausſicht eines baldigen Ein⸗ 
tritts Deutſchlands in den Völkerbund eingeleitet wurde, 
zwei Beſtimmungen im Verſailler Vertrag, die an fich un⸗ 
bedeutend, aber für Deutſchland beſonders verſtimmend und 
nach Anſicht der Unterzeichneten ſchwer zu rechtferti⸗ 
gen ſind, fallen gelaſſen werden. Der Antrag kommt in 
erſter Linie von einer Gruppe franzöſiſcher Schriftſteller und 
Gelehrter, und eine ähnliche Gruppe in England hat ihren 
Appell erwidert.“ 

Die Petition erklärte: „Tief bewegt durch das von über 
hundert hervorragenden franzöſiſchen Männern und Frauen 
unterzeichnete und in der „Ere Nouvelle“ vom 9. Juli 1925 
veröffentlichte Manifeſt, erklären wir, die unterzeichneten 
britiſchen Untertanen, uns in herzlicher übereinſtimmung 
mit dem, wofür es eintritt, nämlich, daß der Vertrag von 
Verſailles in zwei Punkten abgeändert werden 
muß. Dieſe Punkte beziehen ſich auf Artikel 231, der den 
Urſprung des Krieges einfach „auf den Angriff 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten“ zurückführt und Ar⸗ 
tikel 227—230, die ſich gegen Vergehen gegen „internationale 
Moralität und Heiligkeit von Verträgen“ oder „die Ver⸗ 
letzung der Geſetze und Bräuche des Krieges“ richten. Die 
Petition fährt fort: „Wir ſind der Anſicht, daß dieſe Artikel 
mit Gewalt einer geſchlagenen Nation unter den furchtbarſten 
Drohungen auferlegt wurden. Die Geiſtesverfaſſung, die 
die alliierten und aſſoziierten Mächte damit zum Ausdruck 
brachten, iſt jetzt zum größten Teil verſchwunden. Wir ſind 
der Anſicht, daß die Artikel 


offenkundig ungerecht 


ſind und ein ernſtes Hindernis für internationales Ein⸗ 
vernehmen bilden. Daher fordern wir die Regierung dringend 
auf, entweder dieſe Artikel ohne weiteren Verzug abzu⸗ 
ändern, oder wenn ſich eine Abänderung des Vertrages als 
ein zu langwieriges und umſtändliches Verfahren erweiſen 
ſollte, ausdrücklich ihre Abſicht zu bekunden, dieſe Beſtim⸗ 
mungen unberückſichtigt zu laſſen.“ 

Unter den zahlreichen hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten, die dieſe Petition unterzeichnet haben, befinden 
ſich Profeſſoren der Univerſitäten Cambridge, Oxford, Man⸗ 
cheſter, Birmingham, Wales, Leeds, London und Liverpool, 


ſowie die Schriftſteller Arnold Bennett, Bernard 


N aw, Wells, Cangill und Margareth Win⸗ 
tring ham, ferner der Biſchof von Birmingham, Mar⸗ 
gareth Bondsfiſeld, Brailsford, der Dekan von Briſtol, 
Courtney, Lady Gladſtone, Good, Biſchof Gore, Sir Charles 
Hobhouſe, Profeſſor Ke yned, der Biſchof von Man⸗ 
cheſter, Profeſſor Gilbert Murray und Nevinſon. 


Es kriſelt wieder? 


Warum das Expoſs des Finanzminiſters vertagt wurde. 


„Warſchau, 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht) Wie 
bereits an anderer Stelle mitgeteilt wurde, hat der Alteſten⸗ 
ausſchuß des Sejm die für heute angeſagte Sejmſitzung auf 
morgen vormittag 10 Uhr vertagt. Die hieſige Morgen⸗ 
preſſe berichtete, daß dies inſofern notwendig jet, als an der 
heute ſtattgefundenen Beiſetzungsfeierlichkeit für 
den verſtorbenen Dichter Reymont ſowohl die Kabinetts⸗ 
mitglieder wie auch eine große Anzahl der Sejmabgeordneten 
teilnehmen würden. Indeſſen fand das Begräbnis Rey⸗ 
monts am Vormittag ſtatt, während die Sejmſitzung für 
Nachmittag 3 Uhr anberaumt war. Es war alſo von 
der Regierung ganz falſch, in der Offentlichkeit die Mei⸗ 
nung aufkommen zu laſſen, als ob das Begräbnis Reymonts 
die Sanierung des ganzen Landes um einen Tag ver⸗ 
zögert hätte. Im Ausland muß eine ſolche Maßnahme 
der Regierung Kopfſchütteln hervorrufen, denn bei Ange⸗ 
legenheiten, von denen das Schickſal des Staates abhängt, 
darf man ſich von Sentiments nicht leiten laſſen. Tatſächlich 
aber liegt hier kein Sentiment vor, vielmehr hat die Re⸗ 
gierung infolge des ſozialiſtiſchen Widerſtandes bis heute 
noch kein Programm, wollte es jedoch nicht eingeſtehen, 

daß es in der Koalition ſchon mächtig kriſelt. 

In der Sitzung des Alteſtenausſchuſſes des Sejm gab 

Abgeordnete Putek von der Wyzwolenie ſeiner 


zung bisher kein Program m aufgeſtellt habe. Wenn 
19 dazu bisher nicht imſtande geweſen wäre, dann ſollte ſie 
as auch zugeben. Die Sejmklubs würden dann in eine 
Verſchiebung des Sitzungstermins einwilligen, aber die 
usnutzung des Todes irgendeines Menſchen zur Ver⸗ 
Gründe der Verzögerung ſei un- 
Ausführungen des Abgeordneten Putek 
Publikum 5 n 8 der 
gen der verzögerten Ein⸗ 

a des Seim und wegen der Verzögernug der Dar⸗ 


einen Trauermarſch. 


ſtellung des Regierungsprogramms auf dem Gebiete der 
Finanzen und der Wirtſchaft des Staates höchſt be un⸗ 
ruhigt ſei. Zu dieſen Ausführungen der bäuerlichen 
Linken ſchwiegen die Abgeordneten der Koalitionsparteien 
ſehr bedrückt, und faßten dann den Beſchluß, die Sejmſitzung 
auf morgen zu vertagen. 5 5 

Geſtern abend ſchien es, als ob das Kabinett ausein⸗ 
anderfallen würde; nun aber wurde der Sejmmarſchall 
Rat aj beſchworen, in der heiklen Angelegenheit zu inter 
venieren, worauf diefer am Nachmittag die Klubführer 
der Koalitionsparteien, ferner den Miniſterpräſidenten 
Skrzynski und den Arbeitsſchutzminiſter Ziemiencki 
zu ſich bat. Beim „ſchwarzen Kaffee“ wurde bis abends 
10% Uhr über die Situation beraten. Schließlich fand man 
einen Ausweg, indem man die Sejmfigung auf morgen ver⸗ 
tagte. Auf die ſozialiſtiſchen Sejmflubführer wurde mächtig 
ei 61 eredet, damit ſie ihre Forderungen zurückſtellen 
möchten. 


Die Sozialiſten ſetzten für heute vormittag 11 Uhr eine 
Klubſitzung an, in der es ſehr erregt zuging. Bis nach⸗ 
mittags 4 Uhr wurde im ſozialiſtiſchen Seimflub heftig dis⸗ 
kutiert. Gegen %5 Uhr begab ſich eine Delegation des 
ſozialiſtiſchen Sejmklubs zum Miniſterpräſidenten 
Skrzynski, um ihm die ſozialiſtiſchen Forderungen 
zu überreichen. Vor allen Dingen geht es den So⸗ 
zialiſten um Maßnahmen zur Bekämpfun a der Ar⸗ 
beitsloſigkeit und um die Reduzierung des Militär⸗ 
budgets. Sollte der Miniſterpräſident Skrzynski die Forde⸗ 
rungen der ſozialiſtiſchen Partei nicht annehmen, ſo wür⸗ 
den die Sozialiſten hieraus ihre Konſeque nzenu ziehen. 


die Reduzierungen im poluiſchen Budget. 


Warſchau, 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Zu 
den Budgetreduzierungen des Finanzminiſters Zoͤziechowski 
verlautet, daß die größten Erſparniſfe doch a m 
Militärbudget gemacht werden. Auch die Erſparniſſe 
beim Kultusminiſterium ſollen bedeutend fein. Etwa 
der fünfte Teil der reduzierten Summe entfällt auf die 
Lehrer⸗ und Beamtengehälter, und zwar wurde 
hier eine Erſparnis von 100 Millionen Ztoty jährlich vorge⸗ 
ſchlagen. Die Beamtengehälter ſollen um 5 Prozent abge⸗ 
baut werden. Eine Herabſetzung der Löhne der ſtaatlichen 
Arbeiter werde nicht erfolgen. Perfönliche Reduzierungen 
ſollen vorläufig unterbleiben, um die Arbeitsloſigkeit nicht 
zu vergrößern. Das Finanzminiſterium will um jeden 
Preis das Gleichgewicht des Budgets erreichen, und zwar 
nicht durch Vergrößerung der Steuern, ſon⸗ 
dern durch Sparſamkeft. Was die Stellungnahme 
der einzelnen Parteien anbelangt, ſo wenden ſich die So⸗ 
zialiſten entſchieden gegen eine Reduzierung der Beamten⸗ 
gehälter. Ein Abgeordneter der ſozialiſtiſchen Partei er⸗ 
klärte, daß man ſchon den Ausgangspunkt gefunden habe, 
man müßte jedoch Zeit haben zur Faſſung der einzelnen 
Programmpunkte. a . : 


Reymonts Veiſezung. 


Warſchau, 9. Dezember. (PAT.] Schon vom frühen 
Morgen an begannen ſich die ſtenſchenmaſſen in der Nähe 
der Kathedrale, des Schloßplatzes und in der Krakauer Vor⸗ 
ſtadt zu ſammeln. Um 9 Uhr vormittags traten auf dem 
Schloßplatz die Delegationen der Vereine und Verbände mit 
ihren Fahnen zuſammen. Eine Kompanie des 71. Regi⸗ 
ments defilierte vorbei und bildete im Hauptſchiff der Kathe⸗ 
drale Spalier. Eine Kompanie des 16. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, die mit der Regimentsmuſik anmarſchiert kam, nahm 
vor der Kathedrale Aufſtellung. Auf dem Schloßplatz er⸗ 
ſchien eine Abteilung zu Pfelde und die Ehrenkompanie des 
Staatspräſidenten poſtlerte ſich in der Johannesſtraße. Vom 
Schloßplatz bis zur Krakauer Vorſtadt ſtanden die Dele⸗ 
gationen der Bauernvereine, der Studenteuſchaft und der 
Schuljugend. Das Spalier zog ſich bis zur Königſtraße hin. 
Um zehn Uhr traf General Konarzewski und dann 
als erſter als Vertreter der Regierung der Kriegsminiſter 
General Zeligowski ein. Vor 11 Uhr begann ſich das Gottes⸗ 


haus mit geladenen Gäſten zu füllen. Die Generalität war 
vertreten durch die Generäle Majewski, Jozef Haller, 


Oſinski, Keßler und Pogorzelski, die Regierung 
war vollzählig erſchienen, mit dem Minifterpräfidenten 
Skrzynski an der Spitze, ferner das diplomatiſche Korps, 
die Marſchälle des Seim und des Senats, die Abgeordneten 
und Senatoren, die Delegationen der literariſchen Verbände 
uſw. Punkt 11 Uhr traf der Staatspräſident 
Wofciechowski ein und nahm gegenüber dem Biſchofs⸗ 
thron in Begleitung des Chefs des diplomatiſchen Protokolls, 
Pracziecki, und dreier Adjutanten Platz. Hinter dem 
Staatspräſidenten ſaßen die Vertreter des Sejm und des 
Senats, der Regierung, der Stadtverordnetenverſammlung, 
der Univerſität, die Vertreter der fremden Staaten und die 
Generalität. Unmittelbar hinter dem Sarge, der auf einem 
hohen Kotafalk aufgebahrt worden war, nahmen Platz die 
Witwe Reymonts mit dem Bruder, die Schweſter des Ver⸗ 
ſtorbenen, Profeſſor Fiedorowicz mit Familie, Roman 
Dmowski und Miniſter Targowski. Auf den Stufen 
des Katafalks waren die Auszeichnungen (der Orden Polonia 
reſtituta, die Nobelpreismedaille und die Schleife ſowie das 
Kreuz der e Ehrenlegion) niedergelegt. Auf dem 
Sarge prangte ein Bukett vergoldeter Chryfantemen, die 
von der Witwe des Verſtorbenen mitgebracht worden waren. 
Außerdem lagen auf dem Katafalk Kränze vom Staatspräſi⸗ 
denten, von der franzöſiſchen Regierung und vom tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Kultusminiſter. 

„Die Zeremonie wurde durch einen feierlichen Trauer⸗ 
gottesdienſt eingeleitet, der vom poleſiſchen Biſchof 
Praezdeiecki in Vertretung des erkrankten Erzbiſchofs 
Kardinal Kakowski zelebriert wurde. Während des 
Gottesdienſtes ſangen die vereinigten Chöre der „Lutnia“, 
der „Harfa“ und der übrigen Geſangvereine unter Teil⸗ 
nahme von Soliſten der Warſchauer Oper. Nach der Meſſe 
beſtieg Pfarrer Proſeſſor Szlagowski die Kanzel und 
hielt eine erhebende Predigt. Um 12 Uhr würde der Sara 
unter den Klängen des. Chopinfchen Trauermarſches von 
Literaten und Freunden des Verſtorbenen vor die Kathe⸗ 
drale getragen; von dort auf den Schloßplatz trugen ihn 
Bauern aus dem Poſenſchen, ſpäter aaliziiche Bauern. 
Hinter dem Sarge ſchritt die Witwe in Begleitung Roman 
Dmowskis und feines Bruders, dann folgte die nächſte 
Familie, hierauf der Staatspräsident, die Regierung mit 
dem Minifterpräfidenten Skrzynski ſowie die Marſchälle 
des Sejm und Senats. Auf dem Schloßplatz wurde die An⸗ 
kunft des Sarges vom orthodoxen Metropolit Dionyftus 
und Vertretern anderer Glaubensbekenntuſſſe erwartet. 
Nachdem der Sarg auf die auf dem Schloßplatz aufgeſtellte 
Bahre niedergeſetzt worden war, betrat der Kultusminiſter 
Staniskaw Grabski die in einen Trauerflor einge⸗ 
hüllte Rednertribüne und hielt eine Trauerrede. Um 12% 
Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. Er nahm den. 
Weg durch die Krakauer Vorſtadt. den Nowy Swiat, die 
Königſtraße, den Sächſiſchen Platz, die Wierzbowaſtraße und 
den Theaterplatz. Vom Balkon der Over verabſchiedete das 
Orcheſter der Oper den Sarg mit der Leiche Reymonts durch 
Als der Leichenzug die mit friſchem 
Grün beſtreute Powoskowskaſtraße betrat, bildeten das 
Militär und die Schulſugend Spalier. Der Friedhof füllte 
ſich mit Delegationen, die ſämtlich Kränze trugen. Nach den 
Gebeten und nach Anſprachen Adam Grzymala Sied⸗ 
leckis, Jwaszkiewicz', des bekannten Lyrikers Leo⸗ 


‚vo Staff und des Abgeordneten Witos wurde der 


kau, 9. Dezember. 
Bogoljuboff mit 15% Zählern erſter Sieger, Lasker mit 11 
wurde zweiter, 
1275 vierter, Tartakower und Torre mit je 12 teilen ſich in 


je 11% teilen ſich in den ſiebenten und achten Preis. 
feld wurde mit 11 Zählern Neunter. 


ſieben Kinder zum Opfer gefallen find, h 
zum Sonntag, 6. 12., im Siechenhaus in Lemgo (Fürſtentum 
Lippe] zugetragen. 
raums der Kinder, das ihnen tags über als Spielzimmer 


Sarg in die Erde gebettet. Der Grabhügel wurde mit Erde 


aus dem Heimatdorfe des Verſtorbenen ausgefüllt. Um 
3% Uhr erreichte die Beiſetzungsfeier ihren Abſchluß. a 


Deutſches Reich. 


Der thüringiſche Landtag gegen Locarno. 


Am geſtrigen Mittwoch kam es aus Anlaß einer Inter⸗ 
pellation der Kommuniſten im thüringiſchen Landtag in 
Weimar zu einer ſtürmiſchen Diskuſſion über 
die in Locarno abgeſchloſſenen Verträge. Mit einer Mehr⸗ 
heit von 36 gegen 12 Stimmen nahm der Landtag 
einen Antrag der Deutſchnationalen an, in welchem die Trak⸗ 
tate von Locarno verurteilt werden. 22 Abgeordnete 
enthielten ſich der Stimme. 


Regierungspräſident Brauweiler verabſchiedet. 


Wie aus Marienwerder verlautet, wurde der 
dortige Regierungspräſident Dr. Brauweiler, einer 
der beſten Köpfe der preußiſchen Verwaltung, durch Be⸗ 
ſchluß des Staatsminiſteriums vom 4. Dezember ab in den 
einſt weiligen Ruheſtand verſetzt. Zu ſeinem kom⸗ 
miſſariſchen Nachfolger wurde Dr. Buddeng ernannt, 
der vom Juli 1919 bis 1922 als Vizepräſident der Regierung 
in Köln amtierte und von dort aus als Staatsvertreter 
bei der gemiſchten Kommiſſion und bei dem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Schiedsgericht für Oberſchleſten nach Beuthen ver⸗ 
ſetzt wurde. * 

Die plötzliche Verabſchiedung Dr. Brau⸗ 
weilers ſoll ihren Grund in parteimäßigen Erwägungen 
haben. Die Mittel⸗ und Linksparteien der in Preußen 
herrſchenden Koalition konnten es dieſem Zentrumsmann, 
der einen ganz beſonderen Takt bei der Behandlung 
der in ſeinem Bezirk lebenden Minderheiten an den 
Tag legte (die Beſtätigung des polniſchen Geſtütsdirektors 
von Donimirski zum preußiſchen Gutsvorſteher iſt der 
letzte Beweis für dieſe Haltung!) nicht verzeihen, daß er auch 
mit den um Marienwerder ſtark vertretenen Rechtsparteien 
gute Freundſchaft hielt. 
kratie, die ſich zu einer wahrhaften Demokratie etwa ſo ver⸗ 
hält, wie eine Parteibrille zu einem objektiv gut eingeſtellten 
Auge, iſt bekanntlich jede Perſönlichkeit etwas, das über⸗ 
wunden werden muß. 


Aus anderen Ländern. 
Franzöſiſcher Sieg im Libanon. 


Reuter erfährt am 6. d. M. aus Beirut: 

Franzöſiſche Streitkräfte haben Has⸗ 
beja beſetzt. Damit kann die ganze Erhebung im 
Libanon als beendet betrachtet werden. 

Der Berichterftatter der „Chicago Tribune“ 
in Beirut berichtet zur Einnahme der Ortſchaft Hasbeja: 
Die Druſen hatten um die Ortſchaft einen Wall aus Steinen 
gezogen, durch den der erſte Angriff der Franzoſen, die mit 
Tanks vorgingen, zum Stehen gebracht wurde. Hierauf 
ging die franzöſiſche Infanterie vor, um den Panzer⸗ 
autos einen Weg zu bahnen, die dann in Hasbeja ein⸗ 
drangen. Die franz öſiſchen Flugzeuge konnten 
die Stadt nicht bombardieren, da in ihr neben Mo⸗ 
hammedanern eine große Anzahl Chriſten leben. (Wenn nur 
Mohammedaner in der Libanon⸗Stadt gewohnt hätten, wäre 
es alſo nach der „chriſtlichen“ Sitte erlaubt gewefen, die 
8 0 Zivilbevölkerung aus der Luft zu torpedieren? 


i Ein Vorſchlag der Schweizer Regierung. 


Die Schweiz hat Deutſchland, Oſterreich und 


Italien vorgeſchlagen, gegenſeitig auf das Paß⸗ 
viſum zu verzichten, ſoweit es ſich nicht um die Ein⸗ 
reiſe zum Stellenantritt handle t i 
Wann wird bei uns in Polen dieſe gewünſchte Stunde 
ſchlagen? Wir ſind ja ſchon ſo beſcheiden geworden, daß wir 
vorerſt nicht einmal von einer völligen Auf hebung der 
Paßviſa zu ſprechen wagen, ſondern nur von einer weſent⸗ 


lichen Herabſetzung ihrer ebenſo kultur⸗ wie wirtſchafts⸗ 


feindlichen Gebühren. 


Das Schickſal des deutſchen Gelehrten Sauer. 


Wie aus Kabul, der Hauptſtadt Afghaniſtans, nach 
Europa berichtet wird, wurde in der letzten Sitzung des 
Miniſterrats das Proteſtſchreiben des deutſchen 
Geſandten verleſen, in welchem energiſcher Ein ⸗ 
ſpruch gegen die Verhaftung des deutſchen Gelehrten 
Sauer erhoben wird. Wie verlautet, wurde dieſer deutſche 
Proteſt von den engliſchen, franzöſiſchen und 
italieniſchen Geſandten unterſtützt. Der energiſche 


Proteſt der deutſchen Regierung hat dazu geführt, daß 
Sauer nicht hingerichtet wird. 


| Kleine Rundſchau. 


* Das Ergebnis des Moskauer Schachturniers. Mos⸗ 
Im Moskauer Schachturnier wurde 


Capablanca mit 13% dritter, Marihall mit 


den fünften und ſechſten Preis, Reti und eg mit 
rün⸗ 


* Sieben Kinder erſtickt. Ein furchtbares Unglück, dem 


dient, waren Briketts, die in einem eiſernen Kohlenkaſten 


hinter dem Ofen, einem faſt neuen Dauerbrenner, ſtanden, 


ins Glühen gekommen und fingen an zu ſchwelen. Der da⸗ 


wurden alle ſieben Kinder in ihrem Bett tot aufgefunden. 
Der Tod hat ſie im Schlaf überraſcht. 
Sie ſtammen aus 


Lemgoer Familien und mußten wegen zerrütteter Familien⸗ 
verhältniſſe und anderer Umſtände ins Siechenhaus aufge⸗ 


* Auf der Spur eines neuen Maſſenmörders. Beuthen, 
8. Dezember. Am letzten Sonntag wurde in Gleiwitz in der 
Wohnung des Gelegenheitsarbeiters Joſch eine Frau mit 
einem Schädelbruch kot aufgefunden. Wie die ſofort einge⸗ 
leiteten Ermittlungen ergeben haben, foll Joſch mit der 
Frau in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in Streit 
geraten ſein, wobei er ſie anſcheinend mit einem ſchweren 
Gegenſtand erſchlagen hat. Weitere Feſtſtellungen ergaben, 
daß der Mann 0 mehrere Frauen in ſeiner Wohnung, 
die nur aus einer Stube beſteht, beherbergt hat und daß 
auffallenderweiſe drei Frauen nacheinander dort verſtorben 
ſind. Erſt vor acht Tagen iſt eine Frau Buda als Leiche auf⸗ 
gefunden worden. Wie von verſchiedenen Perſonen aus⸗ 


geſagt wird, ſoll Joſch den Frauen, bevor noch der Tod ein- 


getreten war, gewaltſam Brennſpiritus in den Mund ge- 
goſſen haben, um als Todesurſache Alkoholvergiftung vor⸗ 
zutäuſchen. Die Motive, die den Mann zum Hinmorden der 
Frauen veranlaßt haben ſollen, find nicht bekannt. Der 
Mörder wurde ſofort verhaftet. 


Einer engſtirnigen Formaldemo⸗ 


i 


| 
1 
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50—70. Lachs 2,80. 


2. Blatt. 


. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 11. Dezember 1925. 


Nr. 286. 


Pommerellen. 


Ernennungen katholiſcher geiſtlicher 
Würdenträger. 1 


Die päpſtliche Nunziatur in Warſchau erhielt jetzt aus 
Rom die amtliche Mitteilung, daß, wie ſchon kürzlich ange⸗ 
kündigt, der Prälat OBkoniewski aus Koscielec (Poſen) 
Bm Koadjutor mit dem Recht der Nachfolge des greiſen 

iſchofs Roſentreter von Culm ernannt worden iſt. 
Zum Aſſiſtenten beim päpſtlichen Throne iſt vom 
Papſt der Weihbiſchof Dr. Klunder⸗Pelplin für 
ſeine der Kirche geleiſteten Dienſte ernannt worden. 


10. Dezember. 
Graudenz (Grudzigdz). 


e. Der Wohlfahrts verein deutſcher Frauen hatte mit 
feiner Wochenzuſammenkunft eine Weihnachtsveran⸗ 
ſtaltung verbunden. Geſangsvorträge, Deklamationen, 
gemeinſame Geſänge und Tanzauffuhrungen füllten ange⸗ 
nehm den Abend aus. Als dann auch noch Knecht Ruprecht 
erſchien, erreichte das Feſt ſeinen Höhepunkt. Von den Ver⸗ 
einsmitgliedern geſtiftete Gegenſtände wurden verſilbert, ſo 
daß ſich in der geräumigen Veranda des „Tivoli“, die Herr 
Engel freundlichſt zur Verfügung geſtellt Hatte, ein lebhafter 

etrieb entwickelte. Der Ertrag wird zur Beſcherung einer 

nzahl alter Damen, die früher in beſſeren Verhältniſſen 
lebten, Verwendung finden. Die Feier fand nur im engeren 
Rahmen des Vereins ſtatt. * 

A. Von der Weichſel. Trotz des Eistreibens haben die 
meiſten Dampfer, welche im Schulzſchen Hafen Schutz 
ſuchten, die Weiterfahrt angetreten. Die Dampfer „Czar⸗ 
tory3fi Adam“, „Andreas Zamoyski“ und „Miniſter Lubecki“ 
verſuchten den Heimathafen Warſchau zu erreichen. Mitt⸗ 
woch fuhr auch der Dampfer „Grudziadz“, früher Geheimrat 
Schmidt. der Strombauverwaltung gehörig, ſtromauf nach 
Culm und ein kleiner Schraubendampfer trat ſeine Weiter⸗ 
reife ſtromab an. Im Hafen verbleibt nur der Schulzſche 

ampfer „Courier“, ebenfalls der Dampfer „Wilhelmine“. 
Steben große Fahrzeuge, darunter mehrere beladene, ſind 
zur Winterruhe verankert. Das Floß oberhalb der Weichſel 
liegt feſt. . 
Der Mittwoch⸗Wochen markt war mäßig beſchickt. Kar⸗ 
toffeln waren nur ganz wenig vorhanden. Es wurden fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Butter 2502,60, Eter 3,50—4. Kar⸗ 
toffeln 3,50—4. Der Fiſchmarkt war weniger reichhaltig 
vertreten. Es macht ſich der ſtarke Eisgang auf der Weichſel 
bemerkbar. Es fofteten Schleie 2. Hechte 1,80, Zander 280, 
Barſche 1—1.50. Karauſchen 80 (Bratfiſche) bis 1.50, Plötze 
3 Dex Geflügelmarkt brachte Bratenten 
und Bratgänſe zu 3 50—5 und 6—7. Fettenten und Fettgänſe 
zu 110—120 und 90—1.10 pro Pfund. Es koſteten ferner 
Puthähne in Federn 9 (11 Pfund), Hennen 6, Hühner lebend 
2,50—3. Haſen im Gewicht von 8 Pfund wurden mit 7 an⸗ 
geboten. Die Beſchickung des Fleiſchmarktes läßt nach. Die 
Kaufkraft des Publikums ſinkt immer mehr, auch wird von 
beſſeren Beyölkerungsſchichten ſtark Geflügel gekauft. Es 
wurde gezahlt: Schweinefleiſch 1,20, Speck 1,40, Rindfleiſch. 
Hammelfleiſch. Kalbfleiſch 80. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war beſſer als der 
vorige, aber durchaus nicht ſtark beſchickt. Die Preiſe gehen 
etwas in die Höhe. Beſonders Ferkel ſind geſtiegen. Es 
wurden für Abſatzferkel je nach Qualität pro Paar 25 bis 
40 zi gezahlt. Läufer und angefütterte Schweine wurden 
zu Preiſen um 70 pro Zentner gekauft. Es wurden aus 
Geldmangel von Landwirten auch Tiere abgeſtoßen, bei 
denen mit der Maſt begonnen wurde. Fettſchweine wurden 
nicht angeboten. * 

d. Weihnachtstaunen find jetzt in größeren Mengen 
ausgeſtellt. Man konnte bereits mit 1,50 zi ein recht hübſches 
Tannenfäumchen kaufen. a * 

* Raubüberfall im Kino. Am Dienstag abend 9% Uhr, 
als der Geſchäftsführer des Kino Orzel in Anweſenheit des 
erſten Direktors der A.⸗G. „Film“ in Poſen den Kaſſen⸗ 
bericht für die verfloſſene Woche gab drang ein maskier⸗ 
ter Mann ins Büro, und einen Revolver auf die bei⸗ 
den Herren richtend, forderte er fie zum Händehochheben 
auf. Erſt auf wiederholte Aufforderung leiſteten die Über⸗ 
fallenen dem Gebot Folge, worauf der Räuber das elektriſche 
Licht ausdrehte, mit einer Taſchenlampe leuchtete, den auf 
dem Tiſche liegenden Geldbetrag von 13001400 Zloty an ſich 
nahm und durchs Fenſter in der Richtung der Nadgorna 
(Oberber⸗ſtraße) verſchwand. Die Polizei iſt eifrig bemüht. 
den Banditen zu entdecken. * 


— . — — 


Thorn (Torun), 


dt. Statiſtiſches. Im Monat November wurden 
29 Unternehmungen gewerblicher und geſchäftlicher Art neu 
eröffnet und 19 aufgelöſt. * * 

At. Zahlungsaufforderung. Das Elektrizitäts⸗ 
werk erläßt an ſämtliche Konſumenten die Aufforderung, 
die Rechnungen für Strom und Gas innerhalb drei Tagen 
zu bezahlen. Ein Zahlungsaufſchub kann nicht ſtattfinden, 
und bis Ende Dezember müſſen ſämtliche Rückſtände be⸗ 
glichen ſein. In außergewöhnlichen Fällen können Diss 
konto⸗Wechſel angenommen werden. Bei Nichtregu⸗ 
10 e 73 na wird die weitere Zufuhr von Gas und Strom 92 
perrt. 

dt. Gegen die Auslandskonkurrenz. Der Zwiazek 
Obrony Przemyslu Polskiego (Schutzverband der polniſchen 
Induſtrie) fordert alle Inlandfirmen auf, ſich unter Angabe 
der in ihren Werkſtätten erzeugten Fabrikate zu melden, 
damit feſtgeſtellt werden könne, was das Inland herzuſtellen 
imſtande ſei. Der eigentliche Zweck des Aufrufes iſt der, 
feſtzuſtellen, inwieweit man von der Auslandsinduſtrie ab⸗ 
hängig iſt, um eine ſcharfe Aktion gegen die Auslands- 
konkurrenz zu entfalten. * * 

—dt. Ein Kuuſtwerk aus Pfefferkuchenteig hat die Firma 
Weeſe ſ in ihrem Schaufenſter in der ul. Sadlarska (Eliſa⸗ 
bethſtraße) ausgeſtellt; das Thorner Rathaus, natur⸗ 
getreu nachgeahmt. Einen wunderhübſchen Anblick bietet 
dieſes Kunſtwerk beſonders abends, wenn es von innen be⸗ 
leuchtet wird. ö he 

—dt. Tannenbäume find am Mittwoch eingetroffen und 
auf dem Neuſtädtiſchen und Altſtädtiſchen Markt aufgeſtellt. 
Gefordert werden hohe Preiſe. * * 

—* Ein 14 jähriger Ausreißer, Franciszek Adamek, der 
feinen Eltern 95 zi geſtoßlen und ſich dann auf Reiſen be⸗ 
geben hatte, wurde auf dem hieſigen Hauptbahnhof von der 
Polizei aufgegriffen und wieder feinen Eltern zugeführt.“ “ 


— — 2 — 
* Culmſee (Chelmza), 8. Dezember. Durch Leicht⸗ 


inn zu Tode gekommen iſt der etwa 40 Jahre alte 
Fer Juchtowski. ul. Kosciuszki 21 wohnhaft, Beim 


angieren der Rübenwaggons ſprang er während der 


die biſchöfliche Behörde weiter. 


7 Uhr ſtatt, zu dieſer Andacht ſtehen die Bänke für jedermann 
zur freien Benutzung, um 8% Uhr zweite Meſſe mit pol⸗ 
niſcher Predigt, um 914 Uhr Andacht für Katholiken deutſcher 


* 


Fahrt vom Waggon auf die hohen Rübenhaufen, die Rüben 
kamen ins Rollen und er rutſchte zwiſchen die Wagen und 
das Geländer. Mehrmals wurde er herumgedreht und ſo 
ſchwer verletzt, daß er bald nach der Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus verſtarb. Er hinterläßt ſeine Frau und acht Kinder. 
Seine letzte Sorge galt ſeiner Familie und er bat, doch da⸗ 
für zu ſorgen, daß ſeine Frau Kohlen bekomme. — Einen 
Selbſtmordverſuch machte am Montag in einem An⸗ 
falle von geiſtiger Störung die im Hauſe Szewska Nr. 40 
wohnhafte Frau Nieinska, indem ſie verſuchte, ſich mit einem 
Meſſer die Pulsadern und die Kehle zu durchſchneiden, 
was allerdings nicht ganz gelang. Sie wurde nach Anlegung 
eines Notverbandes in das Krankenhaus gebracht. Später 
ſoll ſie in die Heilanſtalt nach Schwetz übergeführt werden. 

* Gdingen (Gdynia), 9. Dezember. Feuer — und 
keine Spritze. „Przeglad Wieczorny“ berichtet, daß hier 
in der Nacht zum Montag in einer Baracke Feuer ausge⸗ 
brochen ſei. Dicht bei der Baracke befänden ſich große Hol z⸗ 
lager, die durch das Feuer gefährdet wurden da im ganzen 
Gdinger Hafen weder eine Spritze noch irgendwelche Feuer⸗ 
löſchapparate oder eine Feuerleiter vorhanden waren. Wie 
durch ein Wunder ſei der Haſen noch ohne Schaden davon⸗ 
gekommen, da der Wind drehte. Sonſt wäre das ganze 
Hafengelände wahrſcheinlich eingeäſchert worden, ohne daß 
Hilfe möglich geweſen ſei. 

+ Neuſtadt (Wejherowo), 9. Dezember. Am heutigen 
Wochenmarkte gab es nicht viel zu kaufen. Kartoffeln 
fehlten oänzlich. Fette Gänſe waren allerdings genug da, 
doch fanden ſie nicht alle ihre Abnehmer, das Pfund 1 Zloty. 
Suppenhühner und Hähne 2—3 Zloty. Butter 280—3, Eier 
fehlten. — Das Brot iſt hier um 50 Prozent teurer ge⸗ 
worden; das Vierpfundbrot ſtieg von 50 auf 75 Groſchen. 

* Konitz (Chojnice), 9. Dezember. Der Verein für 
Leibesübungen 1882 veranftaltete Sonntag, 6. Des 
zember, nachmittaas 2 Uhr, das Eilbotenlaufen. Es 
beteiligten ſich 21 Turner, und in 17. Min. 40 Sek. wurde die 
Strecke von 4600 Meter zurückgelegt. Die geleiſtete Arbeit 
kann als gut bezeichnet werden, wenn man in Betracht zieht, 
daß die Läufer große Hinderniſſe, wie Schnee und Glätte, zu 
bewältigen hatten. 

* Tuchel (Tuchola), 9. Dezember. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Weſtmarken vereins, deſſen Vorſitzender 
der Tucheler Staroſt iſt. kamen u. a. auch kirchliche Ver⸗ 
hältniſſe zur Sprache, namentlich war es abgeſehen auf 
die Andachten für die Katholiken deutſcher 
Zunge. Einzelne Mitglieder des Oc Z.⸗Vereins ſtellten 
feſt, daß die Andachten für die deutſchſprechenden Katholiken 
von vielen Polen, ja ſelbſt von polniſthen Beamten beſucht, 
und daß die betreffenden Andachten nur durch den Beſuch der 
Polen gefüllt werden. Daraufhin entbot ſich der „Direktor“ 
der Kreiskrankenkaſſe, der frühere Malermeiſter Kaminski, 
eine Statiſtik darüber aufzuſtellen, wer und wann von den 
volniſchen Beamten und ſonſtigen Polen ferner die deutſchen 
Andachten beſuchen wird, und auch dieſelben namhaft zu 
machen. Wenn die ganze Sache aber darauf hinausläuft, 
den Katholiken deutſcher Zunge ihre Andachten zu nehmen, 
fo feien die Herren vom Os. darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in der Angelegenheit nur die kirchlichen Behör⸗ 
den zu ſprechen haben, und dieſe haben geſprochen. Im 
Juli 1919 trat der polniſche Volksrat an den hieſigen Kirchen⸗ 
vorſtand wegen der Sonn⸗ und Feiertagsandachten heran, 
die hieſige Körperſchaft gab die Sache zur Entſcheidung an 
elplin beſtimmte wie folgt: 
onn⸗ und Feiertagen findet die erſte hl. Meſſe um 


An den 


Sprache, um 11 Uhr Hochamt mit volniſcher Predigt. Zu den 
letztgenannten drei Andachten ſind die Bankſitze zu ver⸗ 
pachten. Dieſe Gottesdienſtordnung wurde von dem Volks⸗ 
rat gebilligt und beſteht heute noch. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Anny Meyer, ein⸗ 
zigen Tochter des Landwirts 
Herrn Adolf Meyer und ſeiner 
Frau Gemahlin geb. Liedtke 

gebe ich bekannt. 14013 


Aha Sal. 


Grudzigdz' 


Die Verlobung unſerer 
einzigen Tochter Anny mit 
dem Kaufmann Herrn Richard 
Holz, Grudziadz zeigen an 


Wolf Meyer u. Frau. 


Stawli-Torun II. Im Dezember 1925. 


Alte künſtliche 


Gebiſſe 


auch einzelne Zähne m. 
Stiften, Platin u. Gold. 
kauft u. zahlt gut gas 
Ahrmachergeſchäft, 
Torun. Katarzyny 12. 


Kirchenzettel. 


er deutsche 
Neimatbhote 
Kalender für 1926 


ist zu beziehen durch: 


14010 


Toru, 


— 


Dahl. 11 Uhr: Kinder⸗ 
ea N gottesdienſt. Nachm. 
eee erg ac 
h 1 och. r: 
fach. Nachrichten. 3. liturg. Adventsandacht 
ohntag, den 18. Dez. 25, Richnau. Brm. 10 
3. Advent. uhr: Gottesdienſt, Pfr. 
St. Georgen⸗ Kirche. Schulz. ‘ 
Jerm. 9 Uhr: Gottesdienft.) Oſterbitz. 7 
Altſt, evang. Kirche. | Uhr: Go tesdienft, di 
Yorm, 104 Uhr: Gottes- Kindergottesdienſt. 
5 0 1 4480 . r Aheinsberg. ä Borm, 
25 . * 2110 . 
Jugendverſammlg., Bäder: 2 


vom Lande ſtellt ſofo 
eln J. Steinegg 
Molkerei Bro fo 
Tor 8 


Lehr⸗ 


straße 20. Freitag, abds. 
61o Uhr: Bübelſtunde, 
lin Bäckerstraße 2. on ;. 
ga dae e eee 
1 r: esdienſt, Pf. 
mit guter Schul⸗ znuschel Sonntag, den 13. Dez. 25, 


(3. Advent). 


bildung, 
der deut chen und pol» 
niſchen Sprache mäch⸗ 
tig, für ſofort geſucht. 
Offerten mit ſelbſt⸗ 
. Lebens ⸗ 
auf an 14014 

Börnos'grkie + 
Towarzystwo Waglowe 
Torud, Kopernika 7, 


Gurske. Nchm. 3 Uhr: 
Soitesbienit, Pf. Anufhet.) Landarmen⸗Anſtalt. 

Rentſchkau. Vorm. 100 Vorm. 8 Uhr: Goktesdſt. 
Uhr: ottesdienſt, — Dane esd 
Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
goltesdienſt. otte dienſt. 11% Uhr:: 
Guttau. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdſt. 12 hr. 
Goltes dienſt Tau en. — Donnerstag, 

Lulkau. Vorm: 10 Uhr: ads. 6¼ Uhr: Advents⸗ 
Gottes dienſt. Andacht. 


Justus Wallis e 
‘ Papierhandlung Sem 10 
1 ul. Szeroka 34. Ae Beltesdienft. Barre 
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Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 8. Dezember. Nach der Beilegung des 
Lohnkampfes auf der Danziger Werft und der Eiſen⸗ 
bahnhauptwerkſtätte werden die Wiedereinſtellun⸗ 
gen vorerſt noch in beſcheidenem Umfange durchgeführt, da 
durch die ſchlechte wirtſchaftliche Lage nicht für die geſamte 
Belegſchaft beider Werke, die ſich vor dem Streik auf 2800 
Arbeiter belief, Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt. Die augen⸗ 
blickliche Zahl der Arbeiter beläuft ſich auf etwa 800. So⸗ 
fern nicht noch weitere wirtſchaftliche Rückſchläge eintreten, 
beabſichtigt die Werftleitung. den Betrieb auf etwa 1400 
Mann zu erhöhen. Einſtellungen darüber hinaus ſind einſt⸗ 
weilen nicht beabſichtigt. 


Der weiße Todesengel. 


Aus Kolberg wird der „Deutſchen Zeitg.“ geſchrieben: 
Die ebenen Gefilde der Pommerſchen Lande gleichen 
einem rieſigen Leichentuch. Schnee, weißer, glänzender 
Schnee, ſoweit das Auge blickt, und darüber liegt — wie ein 
unſichtbarer Todesengel — klingende Kälte. Jeder Laut 
verweht in grenzenloſer Einſamkeit, kein Weg, kein Baum 
Hr FERNEN Wehe dem, der fih in dieſe Winteröde 
egibt! N 
Der Wirtſchaftsbeamte Ruhnke ift mit feinem Bru⸗ 
der auf dem Heimwege nach Lüptow. Doch wo iſt das Heim? g 
Wo iſt der Weg? — Nirgends, nur Schnee iſt da. Ruhnke 
fährt im Vertrauen auf ſeine Ortskenntnis und weiß nicht,“ 
daß die Landſtraße weitab liegt. Plötzlich aber gibt der 
Schnee nach, der Wagen ſinkt, Waſſer umſpült das Fuhrwerk 
a. Mann und Roß ertrinken. Nur der Bruder kayn ſich 
retten. — — a 7 
Der Arbeiter G. aus Zewitz geht die Landſtraße entlang, y 
um feine Rente abzuholen. Die Flocken fallen, unabläſſig, 
geräuſchlos. Der alte Mann wird müde, die Beine wollen 
nicht mehr mit. Er ſetzt ſich an einen Baum, um nur einen 
Augenblick auszuruhen. Nur einen Augenblick, und der 
Schnee — wärmt, der Schnee iſt ſo weich. Am Abend fh 
man den Erfrorenen am Wege liegen. | 
Einen anderen treibt die Pflicht in den ſchlimmen 
Winter. Der Elektrizitätsarbeiter Gaſt mann in Greiffen⸗ 
berg ſteigt auf die Maſten der überlandzentrale. Doch der 
Weg iſt wett und die Hände krampfen ſich bei der Arbeit in 
der beißenden Kälte, können nichts mehr halten — nichts 
mehr, auch den eigenen Körper nicht. Ein dumpfer Fall — 
Gaſtmann iſt ein Opfer ſeines Berufs geworden. Der Sturz 
vom 12 Meter hohen Maſt koſtete ihm das Leben. f 
Auch die Bahndämme ſind zugeſchneit — alles, weit un) 
breit nur eine weiße Fläche. Der Fiſchhändler Kaſch 
kommt müde vom Markt und fährt nach Hauſe, nach Subg. 
Wo iſt die Landſtraße? Er ſpäht umher — dort ſind ſchwache 
Wagenſpuren im Schnee zu erkennen. Er lenkt ſein Pferd 
auf den vermeintlichen Weg, der alte Wagen klappert und 
knarrt, und der weiche Schnee erſtickt das Fauchen in feinen 
Rücken; da, ein Splittern und Krachen, ein wilder Schreck — 
Kaſch iſt vom Zuge überfahren worden, denn die Landſtraße 
war ein Schtenenweg. 5 Eh i 
Unhörbar leiſe, aber mit mächtigen Schwingen, ſchwebt 
der weiße Todesengel durch die Pommerſchen Lande. 


Briefkaſten der Redaktion. 


W. Sp. Sie müſſen ein Patent löſen, und zwar haben Ste, 


da Sie zur 8. Kategorie der induſtriellen Unternehmungen und 
in die 3. Orxtsklaſſe gehören, 6 31 zu zahlen. 7 

A. W. Wenn es ſich wirklich um Kindergelder handelt, 
dann werden ſie mit 60 Prozent aufgewertet. Die 6000 ark 
hatten einen Goldwert von 261 31., davon 60 Prozent = 156,60 81. 


Graudenz. 


Dem hochgeschätzten Publikum reichſte Auswahl in 
von Grudziadz und Umgegend zeige Keks, Schokoladen u. 
ergebenst an, daß ich am Konfitüren. 


Sonnabend, 0.12. Dezember25 3 eng 4 Aeunnuer, 


Kaffee⸗Spezialhaus, 
2 
Fleisch- und 


Empfehlen tägl, frisch 
neröfteie Kaffees. 


Grudziadz. 11637 


Wut eingearb. u. billige Göpel ele. er 


Schneiderin 


Damen⸗Mäntel 


ůöchte noch Stellen an · neueſte Faſſons L Heyme 
185 4 unt. 55.00 bis 45,00, mit * U 

14008 an die Geſchſt.]J Pels garniert 75.00 Grudzindz, 
2 Kriedte, Grudziadz. 1 Steppdeden auf rein. II Kwiatowa 4 101.205 
Watte 35.00-32.00 ||| Blumenstr. A, 170 


Richt. Nachrichten. 


Sonntag, d. 13. Dezbr, 25, 
(3. Advent). 

Ritzwalde. Vorm. 10 

Uhr: Gottesdienſt. 


ichutzverband ſelbſtändig. 
Kaufleute zu Grudziadz. 


Sonnabend, den 12. Dezember 1925, 
abends 8 Uhr 


im großen Saale des „Goldenen Löwen“: 


Mitglieder⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Vortrag über das neue Gewerbeſteuergeſetz. 
Eingegangene Anträge. 
Zu dieſer Verſammlung haben nur M 
glieder der letzten Beitrittsquittung Zutritt. 
Der Vorſtand: 
f Arnold Kriedte. 5 


Schmechel & Rosner 
f * Grudziadz 
Wyblckiego 2/4. 14012 


Nulſche Bühne 


Grudziadz E. V. 
Sonntag, d. 13. Dezbr., 
abends 8 Uhr, 

im Gemeindehauſe. 


Alb Der Neue 


Schwank in 3 Akten v. 
Toni Impekoven und 
Karl Mathern. 
Mittwoch. d. 16. Dez. er. 
Keine Vorfſtellung. 
Sonntag, den 20 
Zum eriten Male! 
‚Prinzeſſin Huſche⸗ 
wind", Weihnachts- 


mit Tanz und Muſik. 
Eintrittskarten in un⸗ 


Wurstwaren- Geschäft | ) Rübenschneider 
Stara 8 (Altestr.) Dämpfer 
re bittet 138 fieinigungsmasch. 
Ernst Hinz. |2ettifugen | 
Häckselmaschinen 
Dreschmaschinen 


. 12.7 


Mit- märchen in 6 Bildern 


ſerem Geſchäftszimmer 1 
Mickiewicza 15. 10000 


5 
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F. 3. 15 Prozent = 222,15 31. Die rückſtändinen, nicht ver⸗ 
jährten Zinſen werden gleichfalls auf 15 Prozent heraögerem, end 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


um Kapital geſchlagen. Vom 1. 7. 24 werden die Zinſen direkt . dr * In Reichsmark In Reichsmark 
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24 Prozent, es — aber zwiſchen > 1 eine B Se feſigeſetzt. 184.13 Be Kae — — > 4.195 2 
ſtattfinden. Es kann eine Taxe verlangt werden. — Wenn Sie die * % re 1 Den 5 8 1.8 1 
2000 Mark mit Vorbehalt angenommen haben, können Sie nach⸗ ee in ern?" ee: 1015 Ben — ed ie 42 2.215 2.225 2,225 2,235 
trägliche Aufwertung verlangen. Dieſe beträgt 900 31. Davon tft Ueberweifung Warſchau 485, 88—46,12 Poſen 45, 38 45,62; London! 4.5 / London 1 Pfd. S 20,339 | 20,339 | 20,343 20.393 
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Anſprüche aus einem Kontokorrent, die den Saldo als ſolchen ber Warſchauer Börſe vom 9. Dezbr. Umſatze. Verkauf — Kauf. 887% Su "tn 1 ob Fre. 1901 is 508 19.06 
treffen, nicht aufgewertet. Die Danziger Stellungnahme it alle | Helland 357,50, 358,58—356,82; Tondon 48,20, 43,81 43.09, Meunort | 5.3 7/ ZrüfelsAntw. 100 fer | 28. " 8 f 
u; SE 9 / Danzig. . „100 Gulden 80,62 80,8? 80,66 80,86 
rechtlich begründet. 8,90, 8,928.88: Paris 33.50, 3,58.—83,42; Prag 28,37, 26,43—26,31 ; 8 %,| Seiſingfors 100 finn. M. 10,545 | 10.555 | 1054 10,58 
F. F. in S. Die Vorkriegshypothek wirb wie jede andere Schweiz 171,80, 172,28 171,37; Wien 125,20, 125,50 124.90; Stalien 7° Stalten 100 8iral 16.88 | 18.92 18'90 16.94 
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Zum 1. 4. 26 finden 
Stellung! 


1 Kater Wirt, 
1 Etellmacher u. 


Schenkt Bücher 
Zum 


Suche zu leihen: 
1000 ztot 


gegen gute Sicherheit, 1 Pferdelnecht, 


auf 2 Jahre, auf eine 
26 Mrg. gr. Gärtnerei !ämttie verheiratet m. 
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ee een 
elle nien na 
Vereinbarung. Offert. pow. Swiecie. 
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Seen Gre Miichwirtſ aftl. 383 ab, sum 
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Seeger Mitte u. 


in Polen E. B. 
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See deen Damenmäntel 
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5 mit Geſellen oder zen Srudziadz. mit Biberette - Kragen 60,— 
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an mittl. Jahr. ev. ſtatt · m ge vorha 
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Stellung in S Bu eitn er, Gehalt. Bevorz. werd. art, gute Qualität, mit Bi- 
{ ſonen ditſch. Natio⸗ de rette 82.— 
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Neſſtüuien arbeitet . . 120,— 
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e Seine 
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ee uß wird h 
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gerät 
Stellun 
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* 90 85 845 ac M. 1 G. 13804 


. 84.90 af die Cache ö. un 


Reiche Auswahl in 


W. Johne s Buchhandlung 


Bei Stand des Dollars 540% % 


haben wir unser gesamtes Lager für 
die laufende Saison eingekauft und 
verkaufen, solange der Vorrat reicht 


ohne jeden Aufschlag 5100 Müdchen 


HURTOWRIA KONFEKCJI 
mai MESKIEJ), DAMSKIEJ I DZIECIECE) 


WLOKNIK 


Inh. F. BROMBERG. 
Bydgoszez, ul, Diuga 10/11 (Friedrichstr) Tel.1451. 


al 


43 alt, bilanz 
Je hr 
ator u 3 weiß, fu 
entm. m. gründl. bf ſpäter Ste 
eibehand., 
1. töngelehäftsund Spedi-|Bydn., 
2 au der wann W bei Sin. Iwanski. v2 
m — 
9d. 1. i. 286. 8855 2 Gchweſter fat für] Roscielna 11. Tel. 1095. Tel. 1885 
Stellung, Off. u. 3 
Geſchſt. d. 3. . — ſpäter Stellung. Erfah⸗ 


„Forſtmann A u Cebit. b. 


ahre alt, evangl., 
A „gut poln. ſprech., 


9 A einfacher 
tützt auf gute evgl., 5 mit e er, auch Feld 
85 4 7 0 Iansjäßt. aut. Zeugs|ihus übernehmend : evtl. mit Beaufſichtig. "möbel 
uch 1. 28 eine niſſen. W ab 1. 4. 25 entl. auch als lediger der Schularbeiten und Schlafz. Eßz., pre. 
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. gef 14004 
hlung Auch ge en Madchen clean, Nie l l en Risen: 
als Kinderfränlein]. 


Unter T. 13917 an die Gefl. Off. u 
d. Ztg. erbeten. a. d. Sach. d. 


10⁰ deutſche Mark er 80 34, ee Gulden 171,72 BIN 


Rein belgiſcher Hengſt 


uchs. 11 Jahre alt, ſprungfähig, m. ſehr aut. 
achzucht, wegen n Abdeckung, ſowie eine = 
oſtpreußiſche 4016 


Bollblut- Rappitute 


6⸗jährig, eignet 5 beſonders als Reitpferd, 
außerdem mehrere 


ein⸗ und zweijährige Bullen 
eingetragen ins Herdbuch, ſtehen z. Verkauf. 
Rittergut Wielia T mawa 

Poſt⸗ u. Bahnſtation Pleſewo, Kr. Graudenz 


10-20 Monate alte, gute 


Zuchtbullen ER 


aus milchreicher Herdbuchherde, 1 Zuchteber,. 
8 Monate ai veredeltes Landſchwein. Zucht ⸗ 
hähne, geſpr. Plymouth Rocks. Frühbrut, 
Futterrüben und 1 
gibt ab G. Goertz, Niem. d e > 
Sartowice, Telefon 4. 


Pa. Zuchtbullen 


aus Siefe, a'ter Herdhuchherde, die wertvolle 

Far Nee E ſpät. Khr preis ae 8 Milchleiſt. aufweiſt, sine 
ngiährige Zeu e r preiswert a 

zur 085 e ite. Geil 3 on Goertz. Gorzechowko (Hochheim b. Jablonobs 


„ Klungarnituren ngoner 
Wäſchepuffs ſehr preiswert N 


zu verlaufen, 
A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur, Gamma 3. 


Lokomobile 


mit Auspuff, 80—100 P. / S., geſucht. 
Genaue techn. Daten u. Beſch enheit. 


Weihnachtsfest/ 


Goariska 160. 


Engl. Mädchen, aus 
gutem Says ſucht 


Empfehle 
Köchin 


Se e A 
a. Stell. an. 97 
ul. Pomorsia 87, 3 Tr. 


acht, 


e eval, ſucht N 


eee e ng m 
— — 


ꝓrzu byr 
a n Janwiee Hodam 4 Aehler. Obafit, 


angew. Futter...... 40,.—|___Dreodowa 50.1394 ide 8 21, Stühle 6 Achtung! 


Winter- Ulster, mea. 5 
er-Ulster, verschlod., raus Haustochter 1 4 Fiſchereibeſthern 


— ig mus ee 
ngew. Futter 72. Kid 2, 
Winter-Ulster, 5 reinw. ber fee ſtelle 15, Ylutlegematr. Sabe ein neues 
Aas. mod. Form, primalmo fie fi auch im|10, Kaſtenmatr. 25, Spi F Zugnetz 
92.— Kochen und Haushalt rale 15, Kinderwag. 30, (Baumwolle) 
Flügellänge l 80 m 


ue ie '2:reih, mit Samt- |vervollfommnen” Tonn. Im Carl 125, af 


krag., pa. schwz. Eskimo85,.— Dust x. E. 13973 Spannhöhe 5m 
Gehrock-Anzüge . . . . 120,- . D. Sagt B. 3. erb. e . Sadlänge . . . 10 m 
Sakko-Anzüge, braun und erau, ve 9, th. v. J. a für ben günftigen Breis 


350,00 21 zu verk. 
4 au erfragen bei ou 
99 Ae 2 A. Spychals li. Szamocin 


odziez. 
1855 Sun U 8 


27 Dworcuma 82, l. Sant =. a m } 
e zu Suche zn laufen: 7 ige N 


a chießendes und 


‚engl. gemust,, saubere Ver- 
arbeitung 29.50 


Bukkbo Auge, guter Wollstoff. 
mod. Form. a. e ge- 
arbeitet . 88.— 

Cutaway in trober Auswahl 

Winter-Lodenjo zweireihig, 
warm — . . 24.50 


Zu An 


BO 


Danzig, 


Reise-Burken in großer Auswahl, wei nh 2 noch an erhaltenes Wohnung 
verkauft ſofort Jagdgewehr pong Zimm. direkt pom 
W. Sonnenberg, u. 1 8 1 erh.] Wirt zu vermiet. Off. u. 


A. 9726 a. d. Geſchſt. d. 3. 
i t. G d 
Laden Frege 9 25 


wawies Wielka, Brownin 

en Bydg Ne Off. u. A. 9735 ok d.3. 
ele el ef . 
Suche 1. Grundſtück Puppen a 9 Ti Bier. 2. 

sutaufen im Vorort hübſch gekleidet, ſofort . 
e 

nza . ein Ider 97 
W. 9233 a. d. Gſchſt. d. Z. Sw. Tröſen 14 a, III. r. 


Mobl Zimmer 
Dom. Malken 8 


(Mali, ne Brodnica) Ber Danone‘, f Hut möbl. 2lenitr. 


dinner 
ucht⸗ Botorbeihtften 
der in Wafler- u. Saug- 


4 13381 Lipowa 9, unten, 
l Preſſe. 
gasmotor-Mühlen ge» bu en 


2 Zimmer 
1 Maſebalg 3 
dee a e 6-7: 31 3 zum 


ff 
L. 9237 a. d. Gſchſt. d. 
1 Vohkmaſchine e au 
t v. glei 
v. gle a Haſen 


1885| 4 einzeln, m. auch ohne 

— non Ttent zu 
See kaufe zu den böchſten 
Tages 3 per 1 


3n. Nüllergeſele 


Koh ⸗an H. 


Loto 5 vermieten. 


Promenada 39, 15 
. gut erh., 


vom 15. 3 ab 
kauft Boldt, ‘Wien, 


zu vermieten. 
Gdanska 47, * 
p. Oftromecto, 
en 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu 
vermieten. 


Hotbuchennhfen Warszawsta 21, I. 


2—4 Zoll ſtark, und 2 möblierte Zimmer 


entuudhaz m. Telefon, ſür Büro 


zwecke 1055 15. 
Naben, gegen 8806 ge. Oft: 
zu kaufen geſuͤcht. Off. 


fort oder 


rung in Kranken-, 


e u. Wochen⸗ dee 


970% 


Klabler 


d. 37g. gebr. Inſtrument, für 
1 er > zu kauf. 


Gebildetes, junges 


8 
E. 9 
e d [hu 2. D. Geihähtaft . gr 


mit Ae 13550 Möbliertes Zimmer 


95 Fahrrad. je 1-2 
9597 an die Stellmachermeiſter, . 
Swiecie, Pomorze. 


Zeitung. 


vermiet. Centowska, 
Sniadeckich 31, 11, I. gras 


3. erb. Sade d 
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Die rätſelhaft verſchwundene Sängerin. 
Zinaida Jurjewskaja ermordet oder verunglückt? 


Die ſehr geſchätzte Sängerin der Berliner 
Staatsoper Zinaida Inrjewskaja hat in der 
Schmeiz unerwartet ein tragiſches Ende gefunden. Bei 
der Intendantur der Staatsoper iſt von ihrem Gatten, dem 
früheren ruſſiſchen Gardeoffizier von Brehmer, folgen⸗ 
des Telegramm eingelaufen: „Meine Frau nicht mehr am 
Leben, verunglückt, bisher nicht aufgefunden.“ 222 

Wenn ſonach an dem Tode der noch nicht 30fährigen 
Künſtlerin leider nicht gezweifelt werden kann, fo find die 
Umſtände, unter denen ſich das Unglück zugetragen hat. vor» 
läufig noch völlig in Dunkel gehüllt. Es kurſieren 
in Berlin Gerüchte, wonach die Sängerin das Opfer eines 
Attentats geworden iſt. Eine Beſtätigung dieſer an ſich un⸗ 
wahrſcheinlichen Nachricht liegt nicht vor. Ein anderes Ge⸗ 
rücht will wiſſen, daß Zinaida Jurjewskaja ihrem Leben 
ſelbſt ein Ende gemacht hat. Eine dritte Meldung endlich 
beſagt, daß ſie beim Spaziergang in den Schoellenen abge⸗ 
ſtürzt ſei. Schließlich ſoll auch die Vermutung nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden, die inzwiſchen aufgetaucht iſt und ange⸗ 
ſichts der vielen Seltſamkeiten an Boden gewinnt, daß näm⸗ 
lich aus irgendwelchen undurchſichtigen Motiven der Aufent⸗ 
halt der Sängerin verſchleiert werden ſoll, und daß alſo 
die Jurjewskaja noch lebt. 

Die Künſtlerin war in der vergangenen Woche nach 
Andermatt gefahren unter dem Vorwand, ihre tod⸗ 
kranke Mutter zu beſuchen. Die Mutter hat aber ihren 
Wohnſitz in Dorpat in Eſtland und erfreut ſich, wie ſie in⸗ 
zwiſchen ſelbſt nach Berlin telegraphierte, der beſten Ge⸗ 
ſundheit. Die Abreiſe der Süngerin muß aber noch aus 
einem anderen Grunde überraſchen. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, hat Frau Jurjewskaja am 25. November mit einem 
bekannten Auslandsmanager Verhandlungen wegen 
eines Engagements nach Spanien geführt. Es 
wurde vereinbart, daß der Agent am 27. die Künſtlerin be⸗ 
ſuchen und daß dann der Vertrag gemacht und unterſchrieben 
werden ſollte Am 26. reiſte jedoch Frau Jurjewskaja ganz 
plötzlich ab, nicht ohne vorher den Agenten wiſſen zu 
laſſen, daß ſie in kurzer Zeit zurückkehren würde 
und daß dann der Vertrag für die Gaſtſpiele in Spanien auf 
alle Fälle perfekt gemacht würde. Frau Jurjewskafa betonte 
noch ausdrücklich, daß fie ſich auf dieſes Gaſtſpiel außer⸗ 
ordentlich freue und daß ihr ſehr viel daran läge, daß es 
zuſtande käme. 

Am Sonnabend erhielt nun die Berliner Staatsoper 
folgendes rätſelhafte Telegramm aus Ander⸗ 
matt: „Jurjemskaja tödlich verunglückt.“ Da alle Einzel⸗ 
heiten und jede Unterſchrift fehlte, benachrichtigte die Inten⸗ 
dantur der Staatsoper unverzüglich ihren Gatten. Herr 
von Brehmer machte ſich mit der Freundin der Ver⸗ 
mißten, Frau Reinhardt. ſofort auf den Weg nach Ander⸗ 
matt. Zu gleicher Zeit erhielt die Intendantur der Berliner 
Staatsoper ein Telegramm aus Dorpat. das die Unter⸗ 
ſchrift „Zinaida Jurjewskaja“ trug, deſſen Authentizität 
allerdings noch nicht überprüft werden konnte. 


* 


Frau Jurjewaskaja war am Mittwoch voriger 
Woche in Andermatt eingetroffen und hatte unmittel⸗ 
bar nach ihrer Ankunft einen Spaziergang unternom⸗ 
men, von dem fie nicht mehr heimkehrte. In Ander- 
matt war ſie unter ihrem erheirateten Namen als „Frau 
von Bremer“ im „Gaſthaus zur Krone“ abgeſtiegen. Nach 
Ausſagen von Einwohnern ſoll ſie zuletzt 


in der Nähe der Teufelsbrücke 


geſehen worden ſein, in deren Nähe ein Morphiumfläſchchen 
efunden worden iſt. Man vermutet, daß Frau Juxjewskafa 
n die Reuß geſtürzt iſt und der Fluß die Leiche fortge⸗ 
ſchwemmt hat. 

Die Stätte, wo Frau Jurjewskaja. wenn dieſe Annahme 
zutrifft, aus dem Leben geſchieden iſt, liegt etwa zwanzig 
Minuten von Andermatt entfernt auf der Straße nach 
Göſchenen, die durch die berühmte Schöllenenſchlucht führt. 
Sie befindet ſich alſo direkt unterhalb des ſogenannten Ur⸗ 
ner Loches, einem etwa 100 Meter langen Felsdurch⸗ 
bruch, der den Zugang zur Tallandſchaft von Andermatt 
bildet. De Unglücksſtätte, kurz oberhalb der Teufelsbrücke, 
macht auch ſchon im Sommer einen unheimlichen Eindruck. 
Steile, hundert Meter hohe Felswände begrenzen die enge 
Schlucht, durch die ſich die wild ſchäumende Reuß mühſam 
ihren Lauf bahnt und in die ſelten ein Sonnenſtrahl hinein⸗ 
fällt. Dieſer Eindruck wird noch verſtärkt durch die ſtarre 
Kälte der Winterlandſchaft, den vielfach vereiſten 
Weg und die Eismaſſen, die von den ſchwar⸗en Felſen 
herabhängen, und die grünlich in ungeheuren Blöcken und 
phantaſtiſchen Gebilden auf der Reuß ſich übereinander⸗ 
ſchieben und der Schlucht, durch die ein ſchneidender Nord⸗ 
wind weht, einen unheimlichen, düſteren Charakter geben, 
der in vollem Gegenſatz zu dem ſonnendurchfluteten Tal von 
Andermatt ſteht. Die Eismaſſen laſſen auch die nicht unge⸗ 
fährlichen Bemühungen der Auffindung der Leiche, die auf 
Wunſch des Gatten noch fortgeſetzt werden, wenig aus⸗ 
ſichts reich erſcheinen. 

„Die Auffindung der Gegenſtände, des Morphium⸗ 
fläſchchens und eines blutbefleckten Raſier⸗ 
meſſers, geſchah durch einen Straßenarbeiter, der auch 
den Pelzmantel der Vermißten oberhalb der Teufels⸗ 
brücke fand. Von der Straße führen Blutſpuren zur 
Reuß hinunter. Man nimmt an, daß Frau Jur⸗ 
jewskaja ſich am Straßenrand niedergelaſſen und ſich eine 
Ader aufgeſchnitten hat und ſich dann in den Fluß hinab⸗ 
gleiten ließ. Da ſonſt keine Fußſpuren an der Unglücks⸗ 
ſtelle vorhanden ſind, hält man ein Verbrechen für ausge⸗ 
ſchloſſen, denn ſonſt würden ſich mehrere Fußſpuren im 
Schnee abgebildet haben. Es taucht aber — wie wir ſchon 
oben bemerkten — neuerdings die Vermutung auf. ob es ſich 
hier nicht vielleicht um einen fingierten Selbſtmord 
handle, denn die Motive zu einer ſolchen Tat liegen völlig 
im Dunkeln. Auch der Gatte der Sängerin erklärte, keinerlei 
Anhaltspunkte dafür zu beſitzen, weshalb ſeine Frau freiwillig 
aus dem Leben geſchieden ſein ſolle. Im Reiſekoffer der 
ruſſiſchen Sängerin, der im „Gaſthaus zur Krone“ vorgefun⸗ 
den wurde, wurden etwa 1000 Schweizer Franken 

und etwa 100 Dollar vorgefunden. 


Ermittelungen der Berliner Polizei. 


Der Leiter der Berliner Kriminalpolizei, Regierungs⸗ 
direktor Dr. Weiß, hat, trotzdem von keiner Seite irgendein 
Erſuchen an ihn herangetreten iſt, ſich mit der Züricher 
Kriminalpolizei telegraphiſch in Verbindung geſetzt, 
um eventuell an der Aufklärung des ſehr dunklen Falles des 
Verſchwindens der Opernſängerin Jurjewskaja mitzuwirken. 
Gleichzeitig haben auch in Berlin Ermittelungen eingeſetzt, 
um die Abreiſe der Sängerin und die vorangegangenen Um⸗ 
ſtände aufzuklären. Im übrigen iſt durchaus nicht auf⸗ 
geklärt, ob die Jurjewskafa durch Mord, Selbſt⸗ 
mord oder durch Unfall ums Leben gekommen iſt. 
Feſtgeſtellt iſt bisher nur, daß ſie verſchwunden iſt. Ob einer 
der drei eben genannten Tatumſtände mit dieſem Verſchwin⸗ 
den zu tun hat, bedarf der Aufklärung, die natürlich nur 
durch die Schweizer Polizei erfolgen kann. Verwunderlich 
iſt, daß man, falls Verbrechen, Unfall oder Selbſtmord in 
Frage kommt, die Leiche nicht gefunden hat, und da drängt ſich 
die Frage auf, ob die Möglichkeit nicht beſteht, daß ſie auf an⸗ 
dere Weiſe ums Leben gekommen iſt. Dieſe Frage jest ſchon 
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zu erörtern, iſt untunlich. Man wird abwarten müſſen, ob 
die Nachforſchungen nach dem Verbleib der verſchwundenen 
Frau Jurjewskaja durch die Schweizer Polizei in den 
nächſten Stunden einen Erfolg haben werden, da ſie nach 
einer beſtimmten Richtung hin betrieben werden. 


Die Schweizer Kriminalpolizei in Altdorf, 


in deren Händen die Unterſuchung am mutmaßlichen Tatort 
liegt, iſt mit allen zur Verfügung ſtehenden Kräften bemüht, 
feſtzuſtellen, von welcher Hand das an die Berliner Staats⸗ 
oper gerichtete Telegramm ſtammt: „Jurjewskajatöd⸗ 
lich verunglückt.“ Die Ermittelungen geſtalten ſich 
äußerſt ſchwierig, da in Andermatt reger Kurver⸗ 
kehr herrſcht und die Telegrammannahme ſtändig über⸗ 
laufen iſt. Man iſt hier der Anſicht, daß man durch den 
Aufgeber des Telegramms den Schlüſſel zu der 
rätſelhaften Tragödie findet. 

Aus Kreiſen, die der Sängerin naheſtanden, ver⸗ 


lautet, daß 
die Ehe der Jurjewskaja 


nach außen hin äußerſt glücklich zu ſein ſchien. Die Sängerin 
war mit dem ruſſiſchen Gardeoffizier a. D. Georg v. Bremer 
verheiratet, der als Monarchiſt dem neuen Rußland den 
Rücken kehrte. Seine Frau ſaß ſogar eine Zeitlang für ihn 
als Geiſel im Gefängnis. Ein Bruder des Gatten der 
Sängerin, gleichfalls zariſtiſcher Gardeoffizier, wurde un⸗ 
Kaya in Rußland gelegentlich einer Revolutionsfeier er⸗ 
hoſſen. 

Die Künſtlerin, die erſt im Jahre 1922 nach Berlin kam 
und als Tatjana im „Eugen Onegin“ Aufſehen erregte, war 
jüdiſcher Abſtammung, in Rußland geboren, und ihr Name 
war eigentlich Lenkin. Der angenommene Name Jur⸗ 
jewskaja führte zu einer Verwechſelung, die wohl durch ihre 
vornehme Erſcheinung beſtärkt wurde, zu einer Verwechſelung 
nämlich mit Katerina Jurjewskaja, der Tochter Alexanders II. 
aus einer morganatiſchen Ehe mit der Prinzeſſin Dolgorucki. 
Auch dieſe Jurjewskaja, geboren etwa im Jahre 1878, war 
5 doch iſt ſie wohl niemals nach Deutſchland ge⸗ 

ommen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel if nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Dezember. 


S Tabakmonopol in Danzig in Sicht. Wie der Danziger 
Senator Volkmann kürzlich mitteilte, beſteht die Abſicht, auch 
für das Danziger Freiſtadtgebiet das Tabakmonovol ein⸗ 
zuführen, um die Finanzlage aufzubeſſern. Dieſe Botſchaft 
wird auch in Raucherkreiſen unſeres Gebiets nicht ohne 
Rührung vernommen werden. Zunächſt wird das befreiende 
Gefühl auftauchen, „im Unglück Genoſſen zu haben“, eine 
Empfindung, die etwas Angenehmes mit ſich bringen ſoll. 
Dann aber wird ſchmerzliches Bedauern die Bruſt erfüllen 
darob, daß es nun bald vorbei ſein wird mit dem Danziger 
Reiſemitbrinaſel eines Häufchens Zigarren oder Zigaretten 
— natürlich in den ſtraflos zuläſſigen Zahlengrenzen. Alſo 
ſelbſt dieſe kleinen Lebensfreuden ſollen dahinſchwinden! 

§ Eine Holzverſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz ver⸗ 
anſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Kl. Bartelſee am Montag, 
14. d. M., vorm. 10 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft von Red⸗ 
lack, Thornerſtraße (Torunska) 58. 

§ Wie wird der Winter? Der bekannte, öfter „erfolg⸗ 
reich“ geweſene Wetterkundige Dr. Franz Baur in St. 
Blaſien (Schwarzwald), äußert ſich über die winterlichen 
Wetterausſichten wie folgt: „Der Winter 1925/26 wird in 
Deutſchland früh beginnen, dafür aber nicht ſehr lange 
dauern. Die Temperatur wird im Durchſchnitt ziemlich 
normal ſein. Es iſt mit einigen empfindlichen Froſtperioden 
zu rechnen, zwiſchen denen aber wieder Tage und Wochen 
milder Witterung zwiſchengeſchaltet ſein werden. Es iſt ſehr 
unwahrſcheinlich, daß der Winter wieder ſo extrem mild 
ſein wird, wie der letzte Winter; es iſt aber auch faſt ebenſo 
unwahrſcheinlich, daß er ſo ſtreng und ſchneereich wird, wie 
der Winter 1923/24.“ — Alſo die ſogenannte „goldene Mittels 
ſtraße“ ſoll eingehalten werden. Eine ſolche Vorausſage hat 
ja auch auf alle Fälle den Vorzug, mindeſtens zum großen 
Teil zuzutreffen. Bei anderen Prognoſen, die ſich „voll und 
ganz“ auf ſtrengen oder milden Winter einſtellen, kann es 
leicht das Gegenteil werden. Im übrigen werden Wetter⸗ 
vorausſagen auf lange Sicht immer eine recht zweifelhafte 
Sache bleiben. f 

8 Ein ſchwerer Raubanfall, der ein Todesopfer for 
derte, wurde, wie aus Jarotſchin berichtet wird, am geſtrigen 
Mittwoch, nachmittags %4 Uhr, in der im dortigen Kreiſe 
belegenen Ortſchaft Chromza verübt. Dort drangen zwei 
bewaffnete Banditen in die katholiſche Schule und 
verlangten von der Lehrerin Jozefa Jankowiak die Heraus⸗ 
gabe ihres Geldes. Als die ebenfalls anweſende Schweſter 
der Lehrerin zu entfliehen verſuchte, wur ſie von den 
Räubern erſchoſſen. Dieſe plünderten dann die Woh⸗ 
nung, wobei ihnen ein Betrag von 20 zl in die Hände fiel, 
und es gelang ihnen, unerkannt zu entkommen. 

f * 


Vereine, Veranſtaltungen e. 
Heute, Donnerstag, abends um 8 Uhr, findet in der Aula des 


Gimnazſum Kopernika das Konzert des Violinvirtuoſen, Prof. 


des hieſ. Miejski Inſt. Muzyczuy, E. Gizejewski, ſtatt. Als 
Ea en bet. Prof. Jahnke vom Poſenſchen Staatl. Konſer⸗ 
vatorium bringt uns Prof. Gitzeſewski eine erſtklaſſige Virtuoſität 
und ein hochintereſantes und gewähltes Programm, wie: Bruch, 
Paganini, Schubert, Cramer, Poradowski, Barns und eigene 
Kompoſitionen. Preiſe der Pläßze von 2,—, 1 31., e 
0, J. 0 
Pfarrkirchenchor. Probe Freitag, den 11. d. M., abends 8 Uhr. 
Noch Männerſtimmen nötig. N Er 
Sitzung des Geflügelzüchter⸗Vereins am Sonnabend, den 12. Des 
1 er, um 8 Uhr, bei Wichert. (14067 
rauenchor der Chriſtuskirche. Übungen zu Weihnachten Dienstag 
2 10 und Donnerstag (beute) von 9—10 Uhr. Der Saal 
iſt geheizt. (9758 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 14. 12., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Vortrag des Herrn Sejmabgeordneten Kurt Graebe: 
„Amerikaniſche Reiſeeindrücke“ (Lichtbilder). Eintrittskarten in 
der Buchhandlung E. Hecht Nachf. (14065 


* Gnefen (Gniezno), 8. Dezember. Aus dem Gerichts⸗ 
gefängnis entwichen iſt vergangene Nacht ein Sträfling 


Florian Kozmala. 

* Koſtſchin, 6. Dezember. Kürzlich nachts fuhr ein Ge⸗ 
ſpann aus Antoniewo bei Guktowy über das Bahn⸗ 
gleis und blieb, da ein Vorderrad ſich löſte, liegen. Wäh⸗ 
rend der Kutſcher ſein Gefährt wieder beſteigen wollte, nahte 
der nach Poſen fahrende Zug, fuhr mit voller Gewalt gegen 
den Wagen und zertrümmerte ihn. Das Pferd wurde 
getötet und der Kutſcher leicht verletzt. Die Loko⸗ 
motive wurde, wie der „Kurjer“ ſchreibt, ſo ſtark be⸗ 
ſchädigt, daß der Zug feine Fahrt nicht beenden konnte. 
Es gelang ihm nur, ſich bis zur nächſten Station zu ſchleppen, 
von wo aus er erſt mit einer aus Poſen herbeigerufenen 
Lokomotive weiterfahren konnte. 

dr. Mogilno, 8. Dezember. Am 6. d. M. feierte der 


hieſige Deutſche Frauenverein ein Adventsfeſt. 


Zar. 1.—11. Em. 


jüngere und gut 


Es begann vormittags mit einem Feſtgottesdienſt in der 
Kirche, bei dem Pfarrer Mix aus Strelno die zu Herzen 
gehende Feſtpredigt hielt. Nachmittags fand eine Nachfeier 

im Deutſchen Vereinshauſe ſtatt, deſſen großer Saal die 
Menge der Feſtteilnehmer kaum zu faſſen vermochte. Nach⸗ 
dem man ſich an Kaffee und Kuchen gelabt hatte, wurden 
von dem Jungmädchenverein einige Adventslieder wir⸗ 
kungsvoll vorgetragen. Sup. Dieſtelkamp aus Inowroc⸗ 
law hielt den Feſtvortrag und legte in packenden Worten 
den Zuhörern die Aufgaben, vor die die gegenwärtige Not 
uns ſtellt, ans Herz. Beſonderen Beifall fand das Märchen⸗ 
ſtück „Marienkind“, das vom Jungmädchenverein vorgeführt 
wurde. Für kleine Adventsüberraſchungen, die viel zur Er⸗ 
heiterung beitrugen, hatten fleißige Hände geſorgt. Der 
Reinerlös des Feſtes war für wohltätige Zwecke beſtimmt. 

*Poſen (Poznan), 8. Dezember. Eine Arbeiter⸗ 
abordnung der Cegielskiſchen Fabrik wurde 
vom Stadtpräſidenten Ratajski empfangen. Sie ſchlug den 
Ankauf von der Fabrik gehörigen Grundſtücken bzw. 
die Gewährung eines Darlehns vor. Der Präſident er⸗ 
widerte, daß von einem Ankauf von Grundſtücken nicht die 
Rede ſein könne, weil die Stadt ſich ſelbſt in ſchwieriger Lage 
befinde. Er verſprach aber, bei der Fabrik Beſtellungen 
für die Stadt zu machen und ordnete an, der Fabrik als 
Vorſchuß 20000 zl auszuzahlen. — In Flammen 
aufgegangen iſt am Sonntag bei einer Autofahrt zwi⸗ 
ſchen Wiry und Lenſchütz der Mercedes⸗ Kraftwagen 
eines gewiſſen Czerniak von hier im Werte von 32 000 zt. Die 
Inſaſſen konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen; der 
Chauffeur Semmler wurde ohnmächtig, erlangte jedoch bald 
das Bewußtſein wieder. — Einer Zigeunerin, die ihr 
die Zukunft prophezeien wollte, iſt wieder einmal eine mehr 
ehrbare als ſchlaue Dienſtmaid aus der ul. Slowackiego 

(fr. Karlſtraße) zum Opfer gefallen. Es war wieder das 
alte Lied: die Zigeunerin verſprach ſich eine größere Wir⸗ 
kung ihrer Wahrſagegabe, wenn ihr Opfer ſeine ganze Bar⸗ 
ſchaft von 300 zi auf wenige Stunden überließe. Die Wahr⸗ 
ſagerin, die das Ergebnis jahrelanger Sparſamkeit prompt 
erhielt, hat ſich natürlich nicht wiederſehen laſſen. 

F Poſen (Poznan), 9. Dezember. Am Montag verließ 
ein Laſtkraftwagen mit angehängtem anderen Kraft⸗ 
wagen den Fabrikhof der Zigarettenfabrik „Sarmatia“. Da⸗ 
bei kam eine Plane in Unordnung. Der 26jährine Arbeiter 
Joſef Borowiak ſtürz te, als er dieſe in Ordnung bringen 
wollte, ab, wurde vom zweiten Kraftwagen überfahren 
und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. 
— Selbſtmord verübt hat geſtern aus Lebensüberdruß 
wegen andauernder Krankheit durch Vergiftung mit Cyan⸗ 
kali der 56jährige Stanislaw Kaliski. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: 6proz. liſty zbozowe 5,50. 8proz. dolar, Tifty 
2,90. proz. Poz. konwerſ. 0.29. — Bankaktien: Bank Sp. 
4,0. — Induſtrieaktien: Centr. Rolnik. 
1.—7. Em. 0,60. Centr. Skör 1.—5. Em. 0,70. C. Hartwig 1. bis 
7. Em. 0,50. Dr. R. May 1.—5. Em. 20,00. Plötno 1.—g. Em. 0,07. 
Sp. Drzewna 1.7. Em. 0,28. Unja 1.3. Em. 3,80. Wytw. Chem, 
1.—6. Em. 0,26. Tendenz: unverändert. 


Produktenbörſe. 


Danziger Produktenbericht vom 9. Dezember. 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen. rot, ruhig 14,00 
bis 14,25, do. weiß 14.00 — 14.50, Roggen ruhig 9,109,125, Futter⸗ 
gerſte 8,759.50, Gerſte 9,75—11,00, Hafer ruhig 8,75—9,25, do. ge⸗ 
riuger mit Geruch 8.00 8,50, kleine Erbſen 10,00—11,00, Viktoria⸗ 
erbſen 13.00, grüne Erbſen 13,00, Roggenkleie 5,50 — 5,85, Weizen⸗ 
kleie 7,007.25, Weizenſchale —.—, Peluſchken —.—, Raps —.—. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 9. Desbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 253258, 
pomm. 256—261, März 268—271—270, Mai 272—273, Tendenz 
ſchwächer. Roggen märk. 153—159, pomm. 158—163, Lief. Dez. 165, 

. 183,50—185,50, Mai 189—190,50, matter. Sommergerſte 194 
218, feinſte Sorten über Notiz. Winter⸗ und 1 57 158—171, 
ru Hafer märk. 167—177, Lief. März 184, Mat 192, till. 

eizenmehl für 100 kg 33,25—37,25, ruhig. Roggenmehl 23.50 
25,50, ruhig. Weizenkleie 11.90 —12, behauptet. Roggenkleie 9,85 
10,20, behauptet. 

Biktoriaerbſen für 100 kg 2632.50, kleine Speiſeerbſen 22—24, 
ittererbſen 19,50 — 20.50, Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 20-21, 
icken 21— 23, blaue Lupinen 11,75—12,25, gelbe Lupinen 12—14,50, 

Rapskuchen 15,40—15,60, Leinkuchen 23,80— 24, Trockenſchnitzel prompt 
eden 16 rot 21.80—22.20, Torfmelaſſe 7,708, Kartoffel ⸗ 

en 15—15, 40. 


(Amtlich.) 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 9. Dezember. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzint (fr. Verkehr) 76,50—77,50, Remalted 
Plattenzink 64.00 — 65,00, Originalh.⸗Alum. (98—99%¾) Blöcken, 
Walz oder Drahtb. 2,35— 2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 99% 
2.40— 2.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99°.) —, Reinnickel (98—99°,,) 
3.40 3,50, Antimon (Regulus) 1,60 — 1,95, Silber i. Barr. f. 1 ke 


900 fein 55,00 —96, 50. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 9. Dezember. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
622 Rinder, 1937 Schweine, 262 Kälber, 484 Schafe, zuſammen 
3305 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

oty: Rinder: Ochſen: vollfl., ausgem. Ochſen von höchſtem 
chlachtgew., nicht angeſpannt ——, vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 88—.—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
emäſtete 70——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
Bullen: vollfleiſchige jüngere 70——, mäßig genährte 
genährte ältere * ärien und 
Kühe: vollfl., ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
bis 7 Jahre 88——, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
üngere Kühe und Zärien 66—.—, mäßig genährte Kühe und 
ärſen 66, mäßig genährte Kühe und Färſen 54——, ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen 36—42. ; 1 

Kälber: beite, gemäſtete Kälber 90——, 8 ber 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 80——, wenig. gem, Kälber 
u. gute Säuger 70—74, minderwertige Säuger 60—64. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72-74, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 62—64, mäßig genährte Hammel und Schafe 54——. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
148——, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. Lebendgewicht 140—142, 
vollfleiſchige von 80 —100 Kilogr. Lebendgewicht 132——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 122—124. Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 110130. 5 

Marktverlauf: ruhig: Rinder u. Schweine nicht ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Her Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9. Dezember in 
Krakau — 2,52 i—), Zawichoſt 
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nzeigen und Reklamen: E,. Przygodzti: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Am 7. d. Mts., nachm. um 12 Uhr, 5 
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Strickwaren: 


erteilt Hetmanska 7, 


1 Treppe, links... 1, in Danzig-Langfuhr Huſarenkaſerne 1. 2 n 2 
8 &uftrieb: Draht Warme Schuhe. ; 


95 ſprungfähige Bullen, ile en n 
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en „alle Farben“ 1.50 
. . 5 een el le ee in S e Duft en * 2 256 
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ſage ich allen lieben Freunden und Bekannten, den kielskiej Wilezak u pana J. Stranza nai C. B. @xprei‘‘ gehörigen Gegenſtände 4 N e 
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6. Schroeder 
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1255 . A ee Ziefbobzungen, Waldemar Mühlstein 
führt ; 3 
Unſere nächſte Sitzung 


Dienstag, den 15. 0. M. a. Dietrich, 


von 10 Uhr vorm. a ee Ven =. „‚Sehneiddermeister N 
im Gaſthauſe zu Czyſtochleb. 8 a, | e e 7 50 5 findet am 
e Pr ee 05 N Pumpen ſowie 2 2: al, Gdanska 18 Danzigerstr. Nuihtumen! Mittwoch d. 16. ‚Dezemberd. g. 
> ; ra i . nach mitta 
Fernruf Nr. 1355. im Lokale des „ illert 405 Mrocza 


Der Förſter. 


Weihnachtsbitte! Gärtnerei Zul. Noß, 


Das Letzte heraus! Noch einmal wenden g 
ſich die Wohlfahrtsvereine der Stadt 3 — — Tome Sm. ne 15. 
berg mit der herzlichſten Bitte um Gaben a — — - - - — — 
alle, die 3 noch nicht der Hilfe 58 1 
ſind. mit den Seinen noch nicht Not 
rg Br die Ba mit a Ar zu helfen 


ſtatt, wozu wir hiermit ſehr ergebenſt enfaßen 
und um recht zahlreiches Erſcheinen bitten. 
Tagesordnung. 

1. Vortrag des Hauptgeſchäftsführers der 
Weſtp. Landre -Geſellſchaft Poſen Herrn 
Fe 155 über die „Notlage der Landwirt⸗ 

5 8 neuer Mitglieder und Geſchäft⸗ 


3. 1 wichtiger Tagesfragen. 


Treibkeime kauft 
jedes Quantum 


r die, pe 67 s der bitterſten Not ud he ) Falkenth 1, Vorſigend 
preisgegeben ſin — 4 N $ 1 entha or 1 er- 
Sehr fehlt es an warmen Kleidungs⸗ 8 ; ww 80 . Gäfte 2 willkommen! f 


Heute Donnerstag, d. 10. Dezember 4 


Wurſt ze Eſſen 


eigenes Fabrikat. 
Täglich Flaki und Eisbein. 


Ed. Beidalſch Gdaista28. 


ſtücken, um der Kälte trotzen zu 5 
Gewiß. die meiſten tragen ihre Kleider jetzt 
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alten Leuten fehlt es an warmem Unterzeug. 
Sie ſitzen in kalter Stube und frieren. Darum, 
Ihr ſparſamen Hausfrauen, denkt nicht, daß 
r alles ſpäter nach einmal verwenden könnt, 
ſondern gebt, was nur irgend entbehrt werden 
kann. Das Letzte heraus! 
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uns gegenſeitig ſtützen, werden wir durch 2 
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N ‚grau Elſe Daniel; Alt: Nr ert Milsradt: . 
Tenor: Herr Aulcanästi: Baß: Herr ae Boehmer; 1 

g Seoleitung; err Vikar Schulz: Orcheſter vom Teatr 
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G. Vorreau, Bücher ⸗Reviſor, 
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5 5 0 üs tägl. friich, gibt ab. 8 8 . neben der Bank Dyskon toy. j 
U 4 v — en detail B. Muszynsti, ar eee ., n Heute, Donnerstag u DramatiiheBallabe ik 
Ei Ib Schweizerhof — 2 —— Subama, Zeliogiftkörner Spezialität: 3 Atten von Hans Uri 
i ver und an lan von Ze 


Sp. 3 0. o. 
Tel. 254. 14928 Brauner 


r reed hungen Oberman 


mit Handwagen und Pferde- die ich der Frau M 
eta 
cos pann erledigt prompt u. billig Thom zugefügt habe; entlaufen. 
Abzugeb geg. Belohn. 


„KU red ER“ wanne * Ga AU Dworcoma 19 a, 
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